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„Graf Zeppelin“ vom Weltflug gelandet. 


Newyork, 29. Auguſt. 


(Eigene Direktmeldung.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 


hat ſeinen Weltflug durch glatte Landung um 12.30 Uhr M. E. 3. in Lakehurſt unter dem 
Jubel einer ungeheuren Menſchenmenge beendet. 


Rund um die Erde. 


Niemand wird es abſtreiten wollen, daß die Entwick⸗ 
lung des Weltverkehrs in dieſen Jahren vor einer 
Wendung fteht, die — man darf es ſagen — eine neue 
Epoche der Menſchheit ankündigt. Die Menſchheit vor Jahr⸗ 
hunderten, die keine Eiſenbahnen kannte, nichts wußte von 
der Telephonie, war ſicherlich anders geartet, als die 
Menſchheit des 19. Jahrhunderts, genau ſo wie unſere Vor⸗ 
fahren mit ihren Dampfſchiffen und ihren dann glücklich 
hergeſtellten Drahtverbindungen ganz anders den Dingen 
der Welt gegenüberſtanden, als die Generation, die heute 
eine völlige Revolution des Verkehrs erlebt, und für die 
die Diſtanz faſt zu einer Nebenſächlichkeit geworden iſt. Die 
Fahrten der deutſchen „Bremen“, des Ozeanflugzeuges und 
des ſchnellſten Motorſchiffes, die Konſtruktion eines Dor⸗ 
nier X und ſchließlich dieſe gewaltige, erſchütternde Welt⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“, das ſind alles Ereigniſſe, 
die ſich faſt überſtürzen, und die innerhalb des Ablaufes 
eines Jahres Tatſachen herſtellen, die eine neue Zeit, für 
uns vielleicht heute noch eine Zeit der Wunder, einleiten. 
Mit berechtigtem Stolz kann das deutſche Volk die Ge⸗ 
wißheit in ſich aufnehmen, daß es bei dieſer Revolution der 
Menſchheit eine überragende Rolle ſpielt, daß deutſche 
Schiffe, deutſche Flugzeuge und deutſche Zeppeline bereits 
1 den erſten weithin u 
te dieſe Grundlage für 
überſichtlichere Welt zimmern. 

Das ſind Gedanken, die man ſich einhämmern muß, wenn 
man den großen Jubel hört, mit dem das deutſche Luftſchiff 
in Lakehurſt von Hunderttauſenden empfangen wurde. 
Dieſe zweite Etappe des „Graf Zeppelin“ iſt nur eine Be⸗ 
ſtätigung. Sie iſt die Gewißheit, die nicht nur Deutſchland, 
ſondern eine ganze Welt erhält und die den Nachweis er⸗ 
bracht hat, daß die Überquerung der großen Ozeane im Luft⸗ 
wege nicht mehr Experimenten vorbehalten bleibt, ſondern 
daß ſie Norm zu werden beginnt. Das Zeppelin⸗Luftſchiff 
hat in ſeinen zahlreichen Fahrten und jetzt auch in ſeiner 
grandioſen Refordfahrt um die Welt gezeigt, daß es als ein 
praktiſches Beförderungsmittel allen Anforderungen ge⸗ 
wachſen iſt, und daß die ſtändige Einrichtung dieſer Zeppelin⸗ 
Ozeanfahrten nur noch abhängig iſt von dem Ausbau von 
Zwiſchenſtationen, der Herſtellung weiterer Luftſchiffe, die 
dann je nach Belieben in ihren Ausmaßen vergrößert wer⸗ 
den können. In dieſer Erkenntnis liegt die große weltum⸗ 
ſpannende Bedeutung der Weltfahrt des deutſchen Luft⸗ 
ſchiffes. Sie iſt nicht allein die Sache eines gewaltigen 
deutſchen Erfolges. Sie iſt alles in allem die Sache der 
Welt. Wenn die Zeitungen in allen Kulturſtaaten und 
ſogar auch die franzöſiſche Preſſe, die doch ſonſt den deutſchen 
Pionierleiſtungen wenig Beachtung ſchenkt, dieſes Mal der 
Fahrt des „Dirigeable“ ganze Seiten zur Verfügung ſtellen, 
ſo weiß man auch, daß die Völker der Erde begriffen haben, 
um was es mit dieſer Zeppelinfahrt ging. Um ihre Zu⸗ 
kunft, um die Geſtaltung der neuen Welt, die kleiner ge⸗ 
worden iſt, die keine Grenzen der Entfernungen mehr kennt, 
die täglich neue Verkehrswunder erlebt, um dadurch immer 
mehr dem Wunder und dem Glauben fremd zu werden. 


Hat es angeſichts dieſer großen Bedeutung des Zeppelin⸗ 
Weltfluges großen Wert, alle die Einzelheiten der letzten 
glückhaften Fahrt um die Erde nochmals zu beleuchten? Das 
Luftſchiff ſtartete in Lakehurſt und es landete in Lakehurſt. 

Was dazwiſchen lag, iſt das Programmäßige, das Fahrplan⸗ 
mäßige. Regen, Sturm, Nebel lagen über dem Pazifik. 
Aber der Zeppelin flog durch Wolken und Dunſt, durch 
Sturm und Paſſatwinde. Flog unbeirrt, geſteuert von 
ſicherer Hand ſeines Führers, zur — Station. Er wird von 
dieſer Station wieder ſtarten und auf dem Luftbahnhof 
Friedrichshafen landen. Er wird von Bahnhof zu Bahnhof 
fliegen, und die Menſchen werden mit ihren Koffern bereit⸗ 
ſtehen, um einzuſteigen in das Schiff, das ſie in wenigen 
Stunden in Kontinente bringt, die heute noch weltweite Ent⸗ 
fernungen bedeuten, morgen aber nächſte, vielleicht unan⸗ 
genehm nahe Nachbarſchaft. 

Wenn die Paſſagiere Spazierfahrten um die Welt 
machen, ſo wird auch die Erde, die wir unſere Welt nennen, 
keine Geheimniſſe mehr zu bergen haben. Über 
die Gebiete, die noch keines Menſchen Fuß betrat, fliegen 
die Zeppeline, über die geographiſchen Karten wird man mit 
dem Korrekturſtift fahren und neue Zahlen feſtlegen, die 
dann diesmal richtig find, weil eben der Zeppelin alles ſieht. 
Man hat es ja geleſen: in den wenigen Tagen ſeines Fluges 
über den aſiatiſchen Kontinent hat man geographiſche Feſt⸗ 
ſtellungen machen können, die auch den großzügigſten Expe⸗ 
ditionen nicht gelungen waren, So ganz beiläufig hat man 
dieſe Feſtſtellungen gemacht, ſo zwiſchen Lunch und Dinner. 
Mit ein paar Handgriffen an den Meßinſtrumenten. 


> 


nden Trä ern geworden 
gere und ee Canſas Gitt, 


Wenn man all die Epiſoden der Weltfahrt des Zeppelin 
regiſtriert, ſo klingen ſie alle ganz ſelbſtverſtändlich, ganz 
ſachlich, faſt ſo, als ſei dieſe neue Zeit der Menſchheit ſchon 
angebrochen. Sie ahnt das Wunderbare, das viele Wunder 
begräbt. Um dieſe tragiſche Kehrſeite der Medaille des 
techniſchen Fortſchritts bewegen ſich die tiefſten Probleme 
unſerer Zeit. In dieſer Stunde werden ſie von dem Stolz 
des Deutſchen und der Mitfrende einer erwachenden Welt 
über das Gelingen des erſten Flugs um die Erde übertönt. 
Deutſcher Geiſt und deutſche Tatkraft in der Welt voran! 


Der Flug über Amerila. 


Newyork, 28. Auguſt. Während ſeines nächtlichen Fluges 
durch die Südweſtſtaaten wurde der „Graf Zeppelin“ nur von 
wenigen Perſonen geſichtet, da er die Mehrzahl ſeiner Lichter 
gelöſcht hatte. Infolge ſtarker Gegenwinde, die 
offenbar in allen Höhenlagen vorherrſchten, war das Luft⸗ 
ſchiff nicht im ſtande, die Geſchwindigkeit zu erreichen, mit 
der es den Stillen Ozean überquert hat. Um 7.25 Uhr 
Zentralzeit (2.25 Uhr nachmittags M. E. 3.) wurde der 
Zeppelin über der Stadt Independence (Kanſas) ge⸗ 
ſichtet. Er flog in niedriger Höhe, mit einer Geſchwindigkeit 
von etwa 80 bis 100 Stundenkilometern. 


über Cauſas City. 


28. Auguſt. Draht meldung) 
5 vormittag das Herannahen des „Graf Zeppelin“ ge⸗ 
meldet wurde, ſammelte ſich in den Parks und öffentlichen 
Plätzen eine Rieſenmenge, die mit Ferngläſern den 
Himmel abſuchte. Die Dächer im Geſchäftsviertel wimmel⸗ 
ten von Menſchen. Leider herrſchte ſchlechte Sicht, da die 
Wolken niedrig hingen. Um 4.39 Uhr M. E. Z. erreichte 
das Luftſchiff den Außenbezirk der Stadt. Auf dem Flug⸗ 
feld erhoben ſich mehrere Flugzeuggeſchwader, um 
den „Graf Zeppelin“ zu begrüßen und über die Stadt zu 
begleiten. Von zahlreichen Flugzeugen umſchwebt, kreiſte das 
Rieſenluftſchiff einmal um die Stadt und entſchwand um 
9,50 Uhr mit Kurs auf Chicago. 


Jubel in Chikago. 


Newyork, 29. Auguſt. (Eigene Drahmeldung.) Das 
Überfliegen von Chicago durch das Luftſchiff hat in der 


Stadt ungeheuren Jubel ausgelöſt. Die Preſſe wid⸗ 


met dem Ereignis ganze Spalten. Beſonders eingehend 
wird geſchildert, wie das Luftſchiff beim Erreichen der Stadt 
ſalutierte, indem es ſich nach vorn neigte. Dieſes Manöver 
ſei ſo geſchickt ausgeführt worden, daß die Menſchen die Ver⸗ 
minderung der Geſchwindigkeit kaum gemerkt hätten. 

Während in Newyork die Morgenausgaben in großer 
Aufmachung über den Flug berichten, nähert ſich das Luft⸗ 
ſchiff immer mehr ſeinem Ziele, dem Flughafen von Lake⸗ 
hurſt. Überall taucht die gleiche Frage auf, wann wird der 
Zeppelin die Hudfon-Metropple überfliegen? Unzählbar iſt 
die Maſſe derer, die entſchloſſen find, die Nacht über aufzu⸗ 
bleiben, um die Umfliegung der Freiheitsſtatue mitzu⸗ 
erleben. In Lakehurſt herrſcht bereits lebhafter 
Betrieb. Alle Straßen ſind ſchwarz von Menſchen und 
Fahrzeugen. Wie hier bekannt wird, beabſichtigt Dr. Eckener 
ſofort nach der Landung nach Waſhington abzureiſen, um 
dort dem Präſidenten Hoover und dem Marineamt einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Newyork, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Pennſylvanien. Das Luftſchiff entwickelte eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 90 bis 115 Kilometern. 


Ideales Wetter für die Landung. 


Newyork, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
dem Flugplatz Lakehurſt ſind die letzten Vorbereitungen für 
die Landung des „Graf Zeppelin“ getroffen worden. Die 
Wetterverhältniſſe ſind für die Landung des Luftſchiffes ge⸗ 
radezu ideal. Etwa 1000 Mann ſind bereit, um bei der Lan⸗ 
dung zu helfen. Der Landeplatz iſt von einem großen Auf⸗ 
gebot von Marine abgeſperrt. 


Pläne für das neue Zeppelin⸗Luftſchiff 


Friedrichshafen, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die Telegraphen-Union vom Luftſchiffbau erfährt, iſt 
Profeſſor Fritz Auguſt Breuhaus „ Düſſeldorf, die die 
Haupträume des Schnelldampfers „Bremen“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd entworfen hat, vom Luftſchiffbau Friedrichs⸗ 
hafen damit beauftragt worden, die Innenausſtattung der 
Fahrgaſträume des neuen Zeppelin „L. Z. 128“ in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Zeppelinwerft auszuarbeiten. Die Einzel⸗ 


Graf 
Zeppelin“ überflog um 7 Uhr M. E. 3. Broofville in 


heiten für die Konſtruktion des neuen Zeppelin⸗Luftſchiffes 
liegen noch nicht völlig feſt. Jedenfalls dürfte das neue 
Luftſchiff größer werden, als der „Graf Zeppelin“. 
Die Baupläne werden fertiggeſtellt werden, nachdem der 
Bau der neuen großen Luftſchiffhalle 
in Friedrichshafen beendet iſt. Das wird im Spätherbſt, 
möglicherweiſe noch vor dem Oktober, der Fall ſein. Einzel⸗ 
heiten über den neuen Zeppelin werden vor dieſem Zeit⸗ 
punkt vorausſichtlich nicht mitgeteilt werden können. 


Es wird weiter enteignet! 


Im Monitor Polſki Nr. 197 vom 28. d. M. werden 
unter Poſ. 475 und 476 zwei neue Liquidationen über 
deutſches Grundeigentum verhängt. Es wird beſtimmt, 
daß das Rittergut Pempowo, Kreis Goſtyn, in 
einem Umfaug von 3066,20 ha, das im Eigentum von Gert 
von Oertzen ſteht, mit ſämtlichem lebenden und toten 
Inventar in das Eigentum des Staates übergeht. Die 
Höhe der Eutſchädigung wird für das vorzüglich bonitierte 
Rittergut auf 6 969 000 Ztoty feſtgeſetzt. Späteſtens im 
Laufe eines Monats nach übergabe des Gutes an den 
neuen Beſitzer muß der bisherige Eigentümer ſeinen an⸗ 
geſtammten Beſitz verlaſſen. 

Ferner wird das Hausgrundſtück von Paul Fritz in 


— lde n euteiguet. En Höhe der Entihädigung wird 
feſtgeſetzt. Von der Eutſ werden 


— 1176,65 Zloty — — abgerechnet. Da 


nun der Abzug des Staates um 176,65 Zloty höher iſt als 
die anerkannte Entihädigung, geht das Grundſtück ohne 
jede Gegenleiſtung in den Beſitz des Staates über. 
Die Schuld von 176,65 Zioty wird dem Enteigneten in 
Gnaden erlaſſen! 


Die nacht! zum Mittwoch. 


Haag, W. Auguſt. (PAT.) Erſt jetzt wird bekannt, 
welchen Verlauf die am Dienstag abend begonnene Sitzung 
zwiſchen den Vertretern der ſechs einladenden Mächte ge⸗ 
nommen hat. Als erſter ſprach Briand, deſſen Rede etwa 
zwei Stunden dauerte. Er führte aus, daß England 
nichts getan habe, um eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen, und ſo eine Situation faſt ohne Ausweg geſchaffen 
ſet. Der Redner drückte den Wunſch aus, daß England im 
Intereſſe der Sache noch irgendeine Geſte zeige. Nach 


Briand ſprach Streſemann, der an die Idee erinnerte, der 


die gegenwärtige Konferenz geweiht ſei. Die Konferenz 
hütte zur Ausgabe gehabt, den wirtſchaftlichen Frieden in 
Europa zu fundamentieren, was für Deutſchland faſt eine 
Frage von Leben und Tod iſt. Danach ſtellte Snowden den 
Standpunkt der engliſchen Delegation dar zund erklärte, daß 
ſeiner Meinung nach die anderen Mächte noch nicht aus⸗ 
reichende Zugeſtändniſſe gemacht I Snowden ſprach 
ausnahmsweiſe in einem 2570 nliden Tone. Nach 
ihm ergriff Jaſpar das Wort, d 9 an Snowden 
appellierte, er möge mehr — zeigen. 


Die Engländer hielten e ſich eine Be⸗ 
ratung ab. Gleichzeitig beratſchlagten in einem anderen 
Saale die Sachverſtändigen. In der Pauſe wandte 
ſich der italieniſche Delegierte Grandi nach Rom mit der 
Bitte um neue Inſtruktionen. Nach der neuerlichen Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der ſechs Mchte legte Jaſpar 
neue, von ihm ſelbſt ausgearbeitete Vorſchläge vor. Die 
Vertreter der übrigen vier Gläubigermächte geſtanden den 
Engländern bedingungslos eine Summe von 96 Millionen 
an Stelle der von ihnen geforderten 120 Millionen Gold⸗ 
mark zu. Ingeſamt erhält England 136 Millionen Mark 
mehr als der Youngplan vorſieht und zwar unabhängig von 
den Transferbedingungen. Außerdem erhielt England noch 
bedeutende Wirtſchaftskonzeſſionen von Itg⸗ 
lien (d. h. auf Deutſchlands Koſten! D. R.) in der Frage 
der Kohlenlieferungen. In der Nacht um 12% Uhr wurde 
durch ein offizielles Communiqué bekannt gegeben, daß es 
unter den fünf Gläubigermächten zu einer Einigung ge⸗ 
kommen ſei, wovon auch ſofort die deutſche Delegation be⸗ 
nachrichtigt wurde. Gleichzeitig berieten mit den Vertretern 
der ſechs Mächte in den Korridoren die Politiker und Jour⸗ 
naliſten über die vorausſichtliche deutſche Taktik. Allgemein 
war man der Anſicht, daß mit Hilfe unbedeutender Sum⸗ 
men es Deutſchland () gelingen könnte, die Konferenz zu 
retten und dafür Sicherheiten hinſichtlich des Räumungs⸗ 
termines (der für die zweite Zone ſchon nicht mehr ver⸗ 
kürzt werden kann und für die dritte Zone auch bereits in 
fünf Jahren abläuft. D. R.) ſowie einen maßgebenden 
Poſten in der Me rasende su erhalten. 
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aus dem Rheinland gezogen habe. 
hätte man die Truppen ſchon etwas früher zurückziehen 


ländiſchen Bevölkerung genau 


ſchen Forderungen beſteht aber 
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Was Deutſchland noch bewilligen ſoll 


Berlin, 28. Auguſt. (PA T.) Die Preſſe veröffentlicht 
Einzelheiten über die Konzeſſionen, die Deutſch⸗ 
land den Gläubigerſtaaten gegenüber machen ſoll. Dieſe 
Konzeſſionen beſtehen im weſentlichen: 

1. Deutſchland foll auf den Anteil in Höhe von 300 Mil⸗ 
lionen Mark, der ſich aus der fünfmonatlichen Neben⸗ 
einanderwirkung des Dawesplanes ergibt, verzichten; 

2. ein Teil der deutſchen Rate ſoll im Laufe der nächſten 
20 Jahre von 600 Millionen auf 702 Millionen Mark 
erhöht werden. 

Streſemann fordert eine beſtimmte Antwort. 


Haag, 28. Auguſt. (PA T.) Wie die Havas⸗Agentur 
berichtet, will Streſemann, bevor er fein völliges Einver⸗ 
ſtändnis zu den finanziellen Zugeſtändniſſen gibt, erſt eine 
genaue Verpflichtung hinſichtlich der Rheinland⸗ 
räumung haben. 


Der gewandelte Snowden. 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sonderberichterſtatter des „Matin“ im Haag berichtet über 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen Dr. Streſemann 
und Snowden in der heutigen Nachtſitzung der Ver⸗ 
treter der ſechs einladenden Mächte: Snowden erklärte, 
daß die Forderungen der Gläubigermächte an Deutſchland 
unanfechtbar ſeien. Es ſei die Pflicht Deutſch⸗ 
lands ihnen zu entſprechen. Er iſt ſogar ſoweit gegangen, 
daß Streſemann fein Erſtaunen ausſprach, Snowden To 
reden zu hören, während er vor dem Eintritt in die Re⸗ 
gierung ſich in der gleichen Angelegenheit viel entgegen⸗ 
kommender gezeigt habe. Hierauf erwiderte Snowden, daß 
die Rede eines einfachen Abgeordneten und die eines 
Miniſters nicht ein und dasſelbe ſei. Als Mitglied der 
engliſchen Regierung habe er das Recht, eine andere Auf⸗ 
faſſung zu haben als früher. ö 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Wiederherſtellung der Einheitsfront der Gläubigerſtaaten 
gegenüber Deutſchland wird in der Pariſer Preſſe mit 
Befriedigung verzeichnet. Der „Matin“ ſchreibt: Es 
werde noch ſchwierige Augenblicke geben; denn die Deutſche 
Regierung müſſe zu einer finanziellen Regelung veranlaßt 
werden, die ſie als ſchwer tragbar bezeichne, die aber 
in Deutſchland als Erleichterung angeſehen werden müßte, 
wenn man der deutſchen Offentlichkeit die wirkliche Be⸗ 
deutng beigebracht hätte, die die Annahme des Youngplans 
darſtelle. Wenn man aber einem Volke immer wieder er⸗ 
kläre, daß das, was es zu zahlen habe, zu viel ſei, ſo 
müſſe man ſich auf getäuſchte Hoffnungen gefaßt machen. 
(Es wäre ſehr zu wünſchen, daß der „Matin“ dieſe Auf⸗ 
klärungsaktion zunächſt im eigenen Lande durchführen 
würde. Dort hat ſie nämlich einen wahren Hintergrund. 
Ihr Erfolg würde Deutſchlands Tributzahlungen und alle 
Tributkonferenzen erübrigen. D. R.) Die Schwierig⸗ 
keiten ſeien nicht groß im Vergleich zu denen, die man 
überwunden habe. 5 

Pertinax will den Erfolg der franzöſiſchen Politiker 
im Haag nicht anerkennen. Außer der jährlichen Leiſtung 
von 144 Millionen Mark (das tft doch kein franzöſiſches 
Opfer, ſondern der Verzicht auf ein deutſches Geſchenk! 
DR) habe ſich Frankreich verpflichtet, die Tſchechoflowakei, 


Griechenland, Südſlawien und Rumänien für die Verluſte 
zu entſchädigen, die ihnen die von Snowden auſchezwungene 


Umbildung des Poungplans gebracht hätte. Es ſei un⸗ 


gobener bedauerlich, daß Frankreich keine größeren Vor⸗ 


teile aus der früheren Zurückberufung ſeiner Truppen 
(Wenn man das wollte, 


müfen D. R.) 
Der „Petit Pariſien“ meint, die Entſchloſſen⸗ 

heit Briands habe die Konferenz und mit ihr das 

Sachverſtändigenwerk gerettet. In der Frage der Rhein⸗ 


landräumng habe ſich im Haag eine bemerkenswerte Wen⸗ 


dung vollaogen. Henderſon ſei damit einverſtanden, den 
britiſchen Vertreter in der Rheinlandkommiſſion auch nach 
Räumung der zweiten Zone zu belaſſen. Die Räumung 
der dritten Zone werde, darüber ſei man ſich einig, 
acht Monate nach Inkraftſetzung des Moungplanes beendet 
ſein. In der Saarfrage habe Henderſon Briand 


gegenüber anerkannt, daß es ch hierbei un meine deutſch⸗ 
franzöſiſche Frage handle. 


Briand habe ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß ihm genaue deutſche Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet würden, wobei die Rechte der ſaar⸗ 
beachtet werden müßten. 
(Die ſaarländiſche Bevölkerung wird ihr Recht nicht bei, 
ſondern gegen Herrn Briand ſuchen. D. R.) 5 

* * * 

London, 29, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Morgenblätter e ſich in Leitartikeln mit dem Haager 
Ergebnis. Allgemein wird hervorgehoben, daß Snowden 
im Haag das Möglichſte für Großbritannien getan habe 
und daß die nun erzielte Einigung im großen und ganzen 
für Großbritannien als befriedigend angeſehen werde. 
Neben dem rein finanziellen Erfolg wird namentlich die 
Erleichterung in der Sachlieferungsfrage ſehr begrüßt. 


PER 


Nur in einem Teil der Morgenblätter, namentlich in den 


lüberalen, wird auf die Rheinlandräumung ſtärke⸗ 
rer Nachdruck gelegt, obwohl in der geſamten Preſſe aner⸗ 
kannt wird, daß ſie die notwendige Vorausſetzung 
für einen wirklichen Erfolg der Haager Konferenz dar⸗ 
elle. Nach dem mehrwöchentlichen Kampf um die briti⸗ 
eine gewiſſe Tendenz, an 
dem nun folgenden Schlußteil die deutſchen Forderungen 
nicht mehr fo tragiſch zu nehmen. Die Haager Eiuſgung 
wird vom politiſchen Geſichtspunkt aus, namentlich auch für 
die bevorſtehende Tagung in Genf als auß 'rorden. lch 
wertvoll für die internationale Vſitik bezeichnet. 


2 5 
7 Deutſchland will nicht länger 

die Beſatzungskoſten bezahlen. 
Haag, 29. Auguſt. (PA T.) Um 3 Uhr nachmittags be⸗ 
gannen geſtern die Sitzungen der Vertreter der ſechs ein⸗ 


ladenden Mächte. Die deutſche Delegation erklärte, daß das 


Reich nicht die Abſicht habe, die nach dem 1. September 
entſtehenden Beſatzungskoſten zu bezahlen. Die Ver⸗ 
treter der übrigen Mächte hielten den Vertretern Deutſch⸗ 
lands die entſprechenden Vorſchriften des Verſailler Ver⸗ 
trages entgegen. Briand, unterſtützt von Snowden, 


trat energiſch gegen einen ſolchen Standpunkt Deutſchlands 


auf, den er ein Unrecht (2) nannte, das eine günſtige 
Zuendeführung der Konferenz verſpäten könne. Trotzdem 


wehren ſich die Deutſchen weiterhin energiſch gegen die For⸗ 


derungen der Gläubigerſtaaten. Auf die Rede Streſemanns, 


war notwendig mit Rückſicht 


Polen getan hat. 


eee 


in der dieſer die deutſche Theſe vertrat, antwortete Chéron, 
der ſich ſich auf den Noungplan berief, durch den ausdrücklich 
beſtimmt würde, daß die Okkupationskoſten in ihm nicht 
einbegriffen ſeien. Eine Verlängerung der Diskuſſion hier⸗ 
über könne den Poungplan gefährden, während es doch im 
Intereſſe Deutſchlands läge, daß er in Kraft tritt (im In⸗ 
tereſſe Frankreichs liegt das noch vielmehr. D. R.). Snow⸗ 
den und Graham ſprächen ſich entſchloſſen gegen die deutſche 
Theſe aus. Wahrſcheinlich wird ſich die Kommiſſion morgen 
nachmittag zwecks Annahme des Berichtes Henderſons in 
der Räumungsfrage verſammeln. Man hält es für möglich, 
daß die Konferenz ſich bei einem Feſtbleiben Streſe⸗ 
manns um zwei Tage verlängert. Die deutſche Delegation 
hat bisher noch keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht. 


Ultimatum Briands. 
Entſcheidung bis heute abend gefordert. 


Haag, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie von 
gut informierter franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, hat 
Außenminiſter Briand dem Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann heute vormittag um 10 Uhr ein Schreiben 
zugehen laſſen, indem darauf hingewieſen wird, daß Dentſch⸗ 
land durch die Annahme des Noungplanes eine Reihe von 
Vorteilen genieße, und daß die übrigen Mächte ſich in den 
letzten Tagen zu ſchwerwiegenden Zugeſtändniſſen 
bereit erklärt haben. Briand hege die Hoffnung, daß 
Deutſchland ihm keine Schwierigkeiten mehr machen 
werde, da es ſonſt die Verantwortung für das Scheitern der 
Konferenz tragen müßte. Er bitte die deutſche Delegation, 
bis heute abend eine endgültige Antwort zu 
erteilen. (Die Gläubigermächte hatten es nicht ſo eilig. Sie 
haben drei Wochen hindurch um das Fell des deutſchen 
Löwen gehandelt. D. R.) 

Von deutſcher Seite wird zu dem Inhalt dieſes Brieſes 
bisher keinerlei Mitteilung gemacht. 


Erneute Beratung der Beſatzungsmächte. 


Haag, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Be⸗ 
ſatzungsmächte traten heute vormittag 11 Uhr zu einer Be⸗ 
ratung zuſammen. Damit iſt die Erörterung der politi⸗ 
ſchen Fragen wieder aufgenommen worden, obwohl eine 
Einigung in den finanziellen Fragen mit Deutſch⸗ 
land in der geſtrigen Nacht nicht zuſtande gekommen iſt. 


Deutſch⸗polniſches Luftfahrtablommen. 


Berlin, 28. Auguſt. (PA T.) Heute um 5 Uhr nach⸗ 
mittags wurde der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Polen 
über den Luftverkehr unterſchrieben. Von deutſcher Seite 
unterſchrieb der Leiter des auswärtigen Amtes Köpke, 
von polniſcher Seite der Berliner polniſche Geſandte Ro⸗ 
man Knoll ſowie der Miniſterialrat des Außenminiſte⸗ 
riums Leon Babinſki. Wie aus gut informierter 
Quelle berichtet wird, entſpricht das heute unterſchriebene 
deutſch⸗polniſche Luftfahrtabkommen anderen von Deutſch⸗ 
land mit einer ganzen Reihe von Staaten bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen, die die gegenſeitigen Beziehungen 
auf dem Gebiet des Luftverkehrs regeln. Die Regelung 
dieſer Frage mit Hilfe eines deutſch⸗polniſchen Abkommens 
auf die Tatſache, daß die 
Deutſchen nicht die Pariſer Konvention vom 
18. Oktober 1919 unterſchrieben haben, was aber 


Das heute unterſchriebene Abkommen ſchafft eine 
Rechtsgrundlage für die Organiſation und Betrei- 
bung von Luftlintien zwiſchen Deutſchland 
und Polen, beſonders zwiſchen Berlin und War⸗ 
ſchau. Über die Gründung und Eröffnung der letzteren 
Linie werden Beſprechungen nach Ratifizierung des Ab⸗ 
kommens ſtattfinden. Außerdem wird nach der Ratiftzte⸗ 
rung das überfliegen polniſchen Gebietes 
durch deutſche Flieger und umgekehrt keiner 
beſonderen Erlaubnis bedürfen. Schließlich iſt 
beim Abſchluß des obigen Vertrages vorgeſehen worden, 
daß ſchon vor ſeiner Ratifizierung die deutſchen 
Flugzeuge das Recht haben werden, auf den bereits in Be⸗ 
trieb befindlichen Linien Berlin Danzig und Ber⸗ 
lin Königsberg polniſches Gebiet, die pol⸗ 
niſchen Flugzeuge wiederum auf den in Betrieb be⸗ 
findlichen Linten Poſen— Kattowitz und Danzig —Warſchau 
deutſches Gebiet zu Überfliegen. 


Genfer Nationalitäten-Rongreh. 


Unter Teilnahme von 60 parlamentariſchen Vertretern 
von 30 Minderheitengruppen aus 14 verſchiedenen Staaten 
wurde am Montag, dem 26. d. M., der 5. Europäiſche 
Nattonalitätenkongreß eröffnet. In dem Kongreß find die 
Intereſſen von 35 bs 40 Millionen Minderheitenangehörigen 
aus faſt allen Teilen Europas organiſiert. Deutſche 
Minderheitengruppen find vertreten aus den 
Tſchechoſlowakei, Italien, Eſtland, Lettland, Rumänien, 
Jugoflawien, Polen und Ungarn. Der wichtigſte Punkt 
der Tagesordnung betrifft den Völkerbund in ſeinen 
Beziehungen zu den Minderheiten, deſſen Beratung 
eine kritiſche Würdigung der Ergebniſſe der internationalen 
Minderheitendebatte und der Madrider Beſchküſſe bringen 
wird. Der Präſident des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, Dr. Wilfan, Trieſt, ehemaliger ſloweniſcher Ab⸗ 
geordneter im italtenifhen Parlament, gab in der Er⸗ 
öffnungsſitzung einen Überblick über die Entwicklung des 
Minderheitenproblems im letzten Jahre. Er bedauerte zu⸗ 
nächſt, daß auch dieſes mal wieder die Minderheiten⸗ 
gruppen in Deutſchland ſich auf dem Kongreß 
nicht vertreten laſſen, und begrüßte ſodann vor allem 
die neue preußiſche Schulverordnung für die polniſche 
Minderheit als einen wichtigen Fortſchritt auf dem 
Gebiet der kulturellen Intereſſen einer Minderheiten⸗ 
gruppe, deſſen Bedeutung beſonders hoch einzufchägen ſei, 
da dieſer Fortſchritt durch einen Staat verwirklicht wurde, 
der den Minderheitenverträgen nicht unterworfen t. 


Abreiſe der polniſchen Delegation nach Genf. 


Am Dienstag iſt der Direktor des Kabinetts des Außen⸗ 
miniſteriums, M. Szumlakowſki, mitſamt den anderen 
Mitgliedern der polniſchen Delegation zur Seſſion der 
Völkerbundverſammlung in Genf abgereiſt. Miniſter 
Zaleſki wird ſich vom Haag aus direkt nach Genf begeben. 


Weitere Kämpfe im Heiligen Lande. 


Rom, 28. Auguſt. (PA T.) Den letzten aus Jeruſa⸗ 
lem eingetroffenen Meldungen zufolge greifen die Kämpfe 
in Paläſtina weiter um ſich. Aus Haifa, Tel Awiw und 
Emeku wurden die in der Umgegend wohnenden Koloniſten 
nach Jeruſalem evakuiert mit Rückſicht auf die ſtändigen 
Angriffe der arabiſchen Banden, die nicht nur die Bevölke⸗ 
rung ermorden, ſondern auch die Häuſer anzünden und de⸗ 
molieren. Die Geſamtziffer der bisherigen Opfer konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Berlin, 28. Auguſt. (PAT.) Der Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatts“ meldet aus Jeruſalem, daß in Haifa 
arabiſche Aufſtändiſche eine britiſche Marine⸗ 
Abteilung überfielen. Der Angriff wurde jedoch ab⸗ 
gewieſen. Auch in einigen anderen Stellen wurden Angriffe 
der Araber zurückgeſchlagen. 

Berlin, 28. Auguſt. (P AT.) Es wird gemeldet, daß 
heute in Jaffa der engliſche Kreuzer „Suſſex“ mit 
einer Militärabteilung von 270 Soldaten eingetroffen iſt. 
Die britiſche Verwaltung erwartet weiterhin das Eintreffen 
des Kreuzers „Durhan“, ſowie eines Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffes. Beide Schiffe ſollen 900 Soldaten mit ſich führen. 
Außerdem erwartet man aus Agypten das Eintreffen einer 
weiteren Militär abteilung von 1000 Mann. Nach 
den Informationen, die hier eingetroffen ſind, iſt in den 
größeren Städten Paläſtinas eine gewiſſe Entſpan⸗ 
nung zu beobachten. Dagegen treffen weitere Meldungen 
über blutige Kämpfe und Zwiſchenfälle in zahlreichen kleinen 
Städten und in den Dörfern in der Umgebung von Jaffa 
und Jeruſalem ein. 


Syrien wird bedroht. 


Wien, 28. Auguſt. (PA T.) Die Zeitungen melden aus 
Paris, daß die franzöſiſchen Behörden in Syrien gegen⸗ 
wärtig Anordnungen treffen für den Fall, daß der jüdiſch⸗ 
arabiſche Konflikt auf das Gebiet von Syrien übergreift. 
Sofort nach Erhalt der Meldungen aus Paläſtina über Un⸗ 
ruhen hat der Marineminiſter im Einverſtändnis mit 
Briand einen Panzer breuzer nach Beirut ent⸗ 
ſandt. Geſtern durchzogen die Straßen von Damaskus etwa 
20 000 Araber, um damit ihrer Sympathie für die paläſti⸗ 
nenſiſchen Araber Ausdruck zu geben. Die Araber demon⸗ 
ſtrierten auch vor dem engliſchen Konſulat. Die jüdiſchen 
Viertel ſtehen unter militäriſchem Schutz, die Läden find ge⸗ 
ſchloſſen. Bisher iſt es auf dem franzöſiſchen Mandatsgebiet 
jedoch noch zu keinen bedeutenderen Zwiſchenfällen ge⸗ 


kommen. 
Seltene Eintracht. 


Beirut, 28. Auguſt. (PAT.) Muſelmanen, Juden 
und Chriſten haben einen Umzug veranſtaltet, um die 
völlige Solidarität zu manifeſtieren, die in den einzelnen 
Zweigen der örtlichen Bevölkerung herrſcht. Man pro⸗ 
teſtierte gemeinſam gegen die ſchwierige Lage, in der ſich 
in Paläſtina die nichtjüdiſche Bevölkerung befindet. 


Auch in Transjordanien brennt es. 


Wien, 28. Auguſt. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Kairo, daß die paläſtinenſiſchen Unruhen auch auf Trans⸗ 
jordanten übergreifen. Es wird von einer ganzen An⸗ 
zahl von Zuſammenſtößen gemeldet, in denen ein engliſcher 


Poligzeioffizier der transjordantſchen Polizei verwundet und 


viele Juden und Araber getötet und verletzt wurden. Die 
Polizeibehörden haben eine ſehr ſtrenge Verordnung gegen 
den Übertritt von transfordaniſchen Arabern nach Paläſtina 
erlaſſe. 15 ) 


Judendemonſtrationen in Polen. 


Warſchau, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
dem Gebiet der ganzen Republik finden im Zuſam⸗ 
menhang mit den letzten Vorfällen in Paläſtina zahl⸗ 
reiche Kundgebungen und Proteſtumzüge der 
füdiſchen Bevölkerung ſtatt. Auf dieſen Kund⸗ 
gebungen werden Proteſte gegen die engliſche Verwaltung 
in Paläſtina und gegen die engliſche Regierung, ſowte 
Dankadreſſen an den polniſchen Konſul in Jeruſalem 
beſchloſſen, der ſich ſo warm für die jüdiſche Sache 
eingeſetzt hat. Geſtern fanden in einer Reihe von polniſchen 
Städten wie in Lodz, Lemberg, Krakau, Wilna 
uſw. jüdiſche Gottesdtenfte für die Seelen der im Kampf 
in Paläſtina gefallenen Juden ſtatt. Der Abg. Fars⸗ 
ſtein ſtattete geſtern im Namen des zioniſtiſchen Exefutiv- 
Komitees dem Vertreter des Außenminiſters Zaleſkt und 
Departementsdirektor Lukaſtewiez eine Dankviſite für 
die erfolgreiche Intervention des Konſuls der polniſchen 
Republik in Paläſtina Zbyſzewſkt ab. 


Kattowitz, 28. Auguſt. (PA T.) Heute verſuchten ein 
Dutzend Perſonen jüdiſcher Nationalität, die faſt ausſchließ⸗ 
lich aus dem Dabrowaer Gebiet ſtammten, in den Mittags⸗ 
ſtunden gegen 12 Uhr vor dem engliſchen Konſulat 
in Kattowitz zu demonſtrieren. Einige Demonſtranten 
begaben ſich einzeln in das Gebäude, in dem das engliſche 
Konſulat untergebracht iſt und verſuchten, in das Konſulats⸗ 
bureau einzudringen, wobei 7 Türſcheiben einge⸗ 
ihlagen wurden. Inzwiſchen traf Poltzei ein und ent⸗ 
fernte die Demonſtranten. Auf dem Platz vor dem Kon⸗ 
ſulat verteilten die Demonſtranten Flugblätter in polniſcher 
und hebräiſcher Sprache, die einen Proteſt der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung des Dabrowaer Reviers gegen die örttiſche Ver⸗ 
waltung in Paläſtina enthielten und eine Sicherung des 
Lebens von Juden auf der Vatererde forderten. Die Polizei 
vertrieb die Demonſtranten vom Platz und arretierte eine 
Anzahl von Perſonen, unter denen ſich auch der Korreſpon⸗ 
dent der Zeitſchrift „Hafnt“ aus dem Dabrowaer Gebiet be⸗ 
findet. Der ganze Vorfall dauerte etwa 10 Minuten. 

® 


Warſchauer Zioniſten ſchicken Freiwillige. 


Warſchau, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch find 45 junge Zioniſten aus Warſchau nach 
Paläſtina alggereiſt, um ſich in die Reihen der Kämpfer 
gegen die Araber zu ſtellen. In ganz Polen finden 
zurzeit Proteſtkundgebungen ſtatt. Bei einer 
dieſer Kundgebungen in Lemberg kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei, bei denen 15 jüdiſche 
Teilnehmer verletzt wurden. 

Toronto, 28. Auguſt. (Pa) Die jüdiſchen Staats⸗ 
bürger in Toronto haben Macdonald telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt, daß ſie 1000 Freiwillige dafür beſtimmt 
hätten, den Juden in Paläſtina ſofort zu Hilfe zu kommen. 

— 
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29. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Das Fehlen eines neuen Adreßbuches macht ſich, be⸗ 
ſonders für die Geſchäftswelt, in Graudenz recht fühlbar. 
Das letzt herausgegebene Buch dieſer Art wurde im Jahre 
1927 zuſammengeſtellt und iſt, da ſeitdem bald zwei Jahre 
verfloſſen ſind, natürlich kaum noch brauchbar. Eine Stadt 
von der Größe und Bedeutung wie die unfere braucht mög⸗ 
lichſt alle Jahre ein neues Adreßbuch, und zwar ein ſolches, 
das, wie es in der Vorkriegszeit der Fall war, auch in bezug 
auf Zuverläſſigkeit gerechtfertigten Anſprüchen genügt. Da 
die Herausgabe eines Adreßbuches für eine Privatperſon 
mit rieſiger, und dabei wenig Verdienſt einbringender 
Mühe verbunden iſt, könnte vielleicht die Stadtverwal⸗ 
tung ein ſolches, ſozuſagen amtliches Adreſſenverzeichnis 
erſcheinen laſſen. Die Aufſtellung und Sichtung des um⸗ 
fangreichen Materials wäre in dieſem Falle möglicherweiſe 
von Magiſtratsangeſtellten nebenbei zu beſorgen möglich. 
Um die Bürgerſchaft und beſonders die Geſchäftsleute würde 
ſich = Stadtverwaltung dadurch zweifellos ein W 
erwerben. 


SOffentliche Ausſchreibung. Das Staatliche Hochbau⸗ 
amt in Graudenz, Alteſtraße (Stara) 1, hat die Erbauung 
neuer Aborte auf den Stationen der Grenzwache in Garn⸗ 
fee (Gardeja), Zawdin (Zawda) und Gr. Thymau 
(W. Tymawa), Kreis Graudenz, zu vergeben. Blanko⸗ 
offerten find gegen Entrichtung von 1,50 Zloty pro Stück 
erhältlich. Verſchloſſene und verſiegelte Bewerbungen 
müſſen bis zum 9. September, 12 Uhr mittags, beim Ver- 
gebungsamt eingereicht werden, wo zu dieſer Zeit die 
Dffertenöffnung erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung 
der Finanzkaſſe (Kaſa Skarbowa) über eine bei ihr ein⸗ 
gezahlte Kaution von 3 Prozent der verlangten Summe 
beizufügen. Nähere Einzelheiten werden in den nin 
ſtunden von 8—15 Uhr erteilt. 


x Aus dem Gerichtsſaale. Vor 
hatte ſich wieder einmal der hierorts bekannte Kommuniſt 
Makſymiljan Gotebiewſki zu verantworten. Er iſt 
ſchon mehrmals wegen ſeiner kommuniſtiſchen Agitation 
und Betätigung beſtraft worden, zuletzt mit drei Jahren 
Gefängnis. Am 27. Februar d. J. hat der Angeklagte 
während eines polizeilichen Verhörs mehrere Polizei⸗ 
beamte ſowie den Innenminiſter Stkawoy⸗Skladkowſki be⸗ 
leidigt. G. wurde deshalb verhaftet, aber einige Tage 
darauf wieder freigelaſſen. Wenige Tage ſpäter wiegelte 
er auf einer Verſammlung der polniſchen Sozialiſten 
(Linksrichtung) die Zuhörer zu antiſtaatlicher Tätigkeit 
auf. Aufs neue arretiert, wurde er nach einiger Zeit, 
am 15. Juni, wiederum auf freien Fuß geſetzt. Drei Tage 
nach dieſer Freilaſſung ſetzte der Angeklagte, wie ſeinerzeit 
mitgeteilt, während eines Transports von Gefangenen zum 
Zuchthauſe einen Straßentummult in Szene, indem er die 
angeſammelten Neugierigen dazu aufzureizen verſuchte, die 
gefeſſelt geführten Häftlinge zu befreien. Seiner Feſt⸗ 
nahme ſetzte er Widerſtand entgegen und forderte auch hier 
das Publikum auf, ihn nicht verhaften zu laſſen. Seit 
dieſer letzten Ausſchreitung befindet ſich H. bis jetzt in 
Haft. Der Angeklagte iſt 39 Jahre alt und bezeichnet ſich 
als religionslos. Der Gerichtshof (Vorſitzender Vizepräſes 
Kornicki) beſchloß, nur über die Anklagepunkte betr. 
die Beleidigungen und die Straßenaffäre zu verhandeln, 
den dritten Punkt aber, nämlich die Anſprache des G. in 
der politiſchen Verſammlung, auszuſcheiden, und zwar 
zum Zwecke der überweiſung dieſer Sache gemäß der neuen 
Strafprozeßordnung vor ein ſtärker beſetztes Tribunal. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung und Vernehmung einer 
Anzahl Zeugen fällte das Gericht das Urteil, demgemäß 
der Angeklagte wegen Beleidigung der Polizeibeamten 
zwei Monate, wegen Beleidigung des Miniſters des Innern 
vier Monate und wegen der Aufreizung zur Gefangenen⸗ 
befreiung und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
acht Monate Gefängnis erhielt, welche Einzelſtrafen zu 
einer Geſamtfreiheitsſtrafe von einem Jahr Gefängnis zu⸗ 
ſammengezogen wurden. Die Unterſuchungshaft kommt in 
Anrechnung. Als der Vorſitzende an den Angeklagten die 
Frage richtete, ob er die Strafe annehme, wurde dieſer in 
einer ſolchen Weiſe ausfällig gegen das Gericht, daß er 
durch Polizei aus dem Saale geführt werden mußte. 
Dieſes Verhalten wird, da der Vorfall ſogleich zu Proto⸗ 
koll gebracht wurde, dem hartnäckigen Sünder ein weiteres 
Strafverfahren einbringen. 


Eine wirkliche Plage iſt der Kohlenrußniederſchlag, 
der ſich bei öſtlicher Windrichtung, beſonders in der Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewicza) bemerkbar macht. Wie ſ. Z. ſchon 
erörtert, ſtammt er nicht, wie man allgemein annahm, von 
der Gasanſtalt, ſondern rührt vom Elektrizitätswerk her. 
Wie es heißt, beabſichtigt die Stadtverwaltung, den Schorn⸗ 
ſtein dieſes Werkes um 10 Meter zu erhöhen, da fachmän⸗ 
niſche Unterſuchung ergeben habe, daß er zu niedrig iſt und 
deshalb der Kohlenſtaub nicht völlig verbrennt, ſondern 
durch die Eſſe nach außen gelangt. Dieſe Anderung ſoll 
bald, noch während des jetzigen Erweiterungsbaues 2 
e erfolgen. 


Fahrraddiebſtahl. Sein Fahrrad im Werte von 250 
Zloty büßte durch Diebſtahl Franciſzek Smolinffi, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 22, ein. Die tagtäglichen 
Fahrraddiebereien müßten, fo ſollte man meinen, doch end⸗ 
lich zu größerer Vorſicht mahnen. Wenn ſich das unbeauf⸗ 
ſichtigte Hinſtellen des Rades nicht vermeiden läßt, ſo könnte 
man wenigſtens eine Sicherung vor Langfingern durch An⸗ 
bringen einer Kette (mit Schloß) am Hinterrade des 
Fahrrades ſchaffen. Der Radler kann in dieſem Falle ruhig 
Geſchäfte betreten, ohne für ſein Eigentum fürchten zu 
müſſen. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. Auguſt. Ein zwölf⸗ 
jähriger Lebensretter. Kinder badeten im Dorf⸗ 
teich von Pleſewo. Ein zehnjähriger Knabe, Joſeph Bi⸗ 
lecki, kam an eine tiefe Stelle und ging untere. Trotz⸗ 
dem Erwachſene am Ufer ſtanden, übernahm niemand die 

Nttung. Der zwölfjährige Walter Breſch ſchwamm aber 
unerſchrocken an die Unfallſtelle und zog den Verunglückten, 
als er das dritte Mal hoch kam, heraus, Die Wieder⸗ 


der Strafkammer 


belebungsverſuche hatten Erfolg. — So handelt ein deutſcher 
Junge, dem man kurz vorher die Teilnahme am Kinderfeſt 
nicht geſtattete, weil er nicht gut polniſch kann, an einem 
polniſchen Kameraden! 


it NT 


Thorn (Zorun). 
Am 1. September 


dürfen auch die Lauen und Gleichgültigen, die da meinen, 
es komme auf ihre Stimme wenig an, an der Wahlurne 
nicht fehlen. Wir brauchen jede Stimme, um einige 
Kandidaten unſerer 


„Deutſche Liſte“ Rr. 3 
ins Stadtparlament zu wählen! 


Werbt 
deshalb unter den Lauen und Gleichgültigen! 


Jede Auskunft erteilt das Bureau des deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten Moritz in Thorn, Araberſtraße 10, pt. 


t. Neuwahl des Landesſtaroſten. Der Pommerelliſche 
Wojewodſchaftsſejimik wählte in feiner am Dienstag im 
Thorner Rathaus ſtattgefundenen Sitzung zum Nachfolger 
des verſtorbenen pommerelliſchen Landesſtaroſten Dr. Wy⸗ 
bieki den Vize⸗Landesſtaroſten Herrn Wincenty Eacki. 
Dieſer erhielt 35 Stimmen, während der zweite Kandidat, 
der Marſchall des Wojewodſchaftsſejmik Rechtsanwalt Szy⸗ 
chowſki⸗Graudenz 18 Stimmen auf ſich vereinigen konnte. * * 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 18. bis 24. Auguſt d. J. 21 eheliche Geburten (14 Kna⸗ 


ben und 7 Mädchen), 1 eheliche Zwillingsgeburt (Knaben), 


4 uneheliche Geburten (Mädchen) und 2 Totgeburten 
(1 Knabe und 1 Mädchen). Die Zahl der Todesfälle betrug 
17 und die Zahl der Eheſchließungen 4. * * 

+ Ein aufregender Vorfall, der in kürzeſter Zeit einen 
rieſigen Menſchenauflauf verurſachte, ereignete ſich Dienstag 
gegen 8 Uhr abends in der Mauerſtraße, an der Ecke Schuh⸗ 
macherſtraße (ul. Podmurna, Ecke ul. Szewſka). Nach An⸗ 
gaben eines Augenzeugen ſoll ſich die Angelegenheit wie 
folgt abgeſpielt haben: Ein Soldat hatte ſeinen Urlaubs⸗ 
termin überſchritten, ohne zu ſeinem Truppenteil zurück⸗ 
zukehren und ſollte aus der Wohnung ſeiner Mutter durch 
einen Unteroffizier und einen Soldaten der Gendarmerie 
abgeholt und abgeführt werden. Er ſetzte den damit Beauf⸗ 
tragten heftigſten Widerſtand entgegen, ſo daß ſie Mühe 
hatten, den Widerſpenſtigen abzuführen. Auf der Straße 
hatten ſich inzwiſchen einige Menſchen eingefunden, die gegen 
die Gendarmen Partei nahmen. Dieſe wurden ſodann von 
zwei Freunden des Feſtgenommenen tätlich angegriffen und 
erlitten im Kampf Mann gegen Mann mehrere blutende 
Verletzungen. Ein zufällig vorbeikommender Polizei⸗ 
beamter griff ſofort zu ihrer Hilfeleiſtung ein. In der all⸗ 
gemeinen Aufregung ſoll es nun einem der Angreifer ge⸗ 
lungen ſein, ch unbemerkt aus dem Staube zu machen. 
Während der Gendarmerieſoldat und der Schutzmann den 
feftgenommenen Soldaten und ſeinen Freund bewachten, 
wollte der Unteroffizier Verſtärkung heranholen, da die 
Menge eine immer drohendere und aufgeregtere Haltung an⸗ 
nahm. Da der Arretierte inzwiſchen mit einem offenen 
Meſſer in der Hand daſtand und trotz der flehentlichen 
Bitten ſeiner Mutter jeden niederzuſtechen drohte, 
der ſich ihm in den Weg ſtellen würde, befahl der Unter⸗ 
offizier dem Gendarmen, im Falle der Flucht des Soldaten 
ſofort zu ſchießen. Er warnte die Menſchenmenge, auf 
der Straße zu bleiben, damit niemand durch eine Kugel ver⸗ 
letzt würde. Der Befehl löſte hauptſächlich bei den Frauen 
und Mädchen lautes Heulen und Weinen aus, ohne daß 
jedoch jemand die Straße geräumt hätte. Inzwiſchen eilte 
der Unterofſizier nach dem Militärarreſtlokal und kam mit 
einem Offizier zurück. Dieſen ſehen und ſich auf ihn ſtürzen, 
immer mit dem Meſſer in der Hand, ſoll für den verhafteten 
Soldaten eins geweſen ſein. Der Offizier trat ihm jedoch 
unerſchrocken entgegen, bekam ihn am Handgelenk zu faſſen, 
ſo daß er das Meſſer nicht benutzen konnte und hieß ihn 
mit ein paar Worten mitgehen. Durch den eiſernen Griff 
um ſein Handgelenk bezwungen, ging der Arreſtant nun mit, 
von den ebenſo wie er ſtark blutenden Gendarmen eskortiert. 
Die Mutter begleitete an der Spitze der immer mehr an⸗ 
ſchwellenden Volksmenge laut ſchreiend und jammernd den 
Zug, der den Verhafteten durch die Gerberſtraße (ul. Wielkie 
Garbary) nach dem in der Jakobſtraße (ul. sw. Jaköba) be⸗ 
legenen Militärarreſt brachte. Der Soldat wurde ſofort in 
das Innere des Gebäudes geführt. Auf der Straße blieb die 
Menſchenmenge, lebhaft disputierend und geſtikulierend, 
wohl etwa noch eine Stunde zuſammen, bevor ſie ſich all⸗ 
mählich verlief. — Die ſchlagfertigen Freunde des ver⸗ 
hafteten Soldaten konnten durch die Polizei feſtge⸗ 
nommen und abgeführt werden. Sie dürften einer ge 
findlichen Beſtrafung entgegenſehen. 

v. Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und N 
Mittwoch früh um 8.30 Uhr ſtieß bei der Ecke ul. Szeroka⸗ 
ul. Szezytna (Breiteſtraße⸗Schillerſtraße) ein Militärlaſt⸗ 
auto mit einer elektriſchen Straßenbahn zuſammen, wobei 
das Auto geringfügige. Beſchädigungen davontrug. Nur 
dem Umſtande, daß beide Fahrzeuge mit verminderter Ge⸗ 
ſchwindigkeit fuhren, iſt es zuzuſchreiben, daß kein größeres 
Unheil entſtanden iſt. — Trotzdem ſchon wiederholt darauf 
hingewieſen worden iſt, daß die Militärautos auf dem Wege 
von und zur Bromberger Vorſtadt die ul. Byoͤgoſka (Brom⸗ 
bergerſtraße) und die Breiteſtraße meiden und dafür die ul. 
Mickiewicza (Mellienſtraße) und die ul. Waly (Wallſtraße) 
benutzen ſollen, kann man dieſe Fahrzeuge immer wieder in 
den bezeichneten Straßen antreffen. Hoffentlich ſorgt die 
Militärverwaltung dafür, daß dieſe ſchweren Laſtautos, die 
auch in den meiſten Fällen die vorgeſchriebene Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit nicht einhalten, endgültig aus den ane 
kehrsſtraßen verſchwinden. 

* „O, wie gebüldet!“ In Nr. 198 des „Slowo 10 8 
ſkie“ inſeriert ein hieſiges Lokal u. a. wie folgt: „Five 
à Clok Towarzyski“ und „Rondez vous elity torunskiej”. 
Wenn ſchon der Schreiber des Inſeratmanuſkripts ſolche 
haarſträubenden Fehler in fremdländiſchen Ausdrücken 
macht, ſollte man doch wenigſtens annehmen, daß die Korrek- 
turſtelle der Zeitung ſie verbeſſert. Andernfalls wäre es 


beſſer, alles in polniſcher Sprache einzuſetzen, um ſich ba 
dem Fluch der Lächerlichkeit zu bewahren. 

E Ein Taſchendieb konnte am Dienstag durch die 85 
lizei verhaftet und nach Nummer Sicher gebracht werden. 
Außerdem wurden zwei Dämchen feſtgenommen, die ſich 
nach der Polizeiſtunde herumtrieben. — An Protokollen 
wurden aufgenommen: zwei wegen Körperverletzung, drei 
wegen kleiner Diebſtähle, eins wegen eines biſſigen Hundes, 
drei wegen Einſchlagens von Fenſterſcheiben und neun 
wegen Übertretungen verſchiedener Polizeivorſchriften. ** 
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m Dirſchau (Tezew), 28 Auguſt. Unglücksfälle. 
Heute nacht gegen 12 Uhr ereignete ſich in der Nähe der 
Schwarzen Brücke auf der Neuſtadt ein Unglück. Der 
50 Jahre alte Schaffner Lukowſki, wohnhaft in der 
Königsbergerſtraße, wurde beim Überſchreiten der Gleiſe 
von einer Lokomotive erfaßt, wobei dem Unglücklichen die 
linke Hand abgefahren wurde. Der Verletzte 
wurde ſofort ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — In 
Mewe verunglückte der Fleiſchergeſelle Erich 
Schnipkowſki ron hier. Ein Fleiſcherfuhrwerk aus 
Dirſchau paſſierte in ſchneller Fahrt die Straßen in 
Mewe. Gegenüber dem Hotel Centralny ſtürzte das Fuhr⸗ 
werk um, das Gitter des Wagens zerbrach und die drei 
Inſaſſen flogen auf das Pflaſter. Hierbei erlitt der 
Fleiſcher Sch. von hier ſchwere Kopfverletzungen 
und mußte ſofort ins dortige Kreiskrankenhaus eingeliefert 


Graudenz. 


Auktion. 
Im freiw. Aufkr. werde 
ich am Sonnabend, dem 
31. Auguſt d. Is. um 10 
Uhr vorm., auf d. Hofe 
Mickiewicza 26/27 10964 


ein Perſonenauto 


Mathis⸗Limouſine, 6» 
8 mit 
Bereif., aan age, in 
gut. u. fahrb . Zuit., öff. 
meiſtb. geg. Barz. verſt. 
Beſ. v. gu. aba. Auktions⸗ 


Deutscher Schulverein 1. 


Grudziadz. 11008 


Dienstag, den 3. September 1929 
vorm. 8 Uhr im Gemeindehause 


Eröffnungsfeier zu Beginn 
des Schuljahres. 


tage. P. Steinborn. 
Wir laden hierzu unsere Mitglieder Auktion. und Taxator, 
und die Eltern der Schüler Grudzigdz. 


und Schülerinnen ein. 


Der Vorstand Der Direktor 
Arnold Kriedte. Hilgendorf, 


Für das neue Schuljanr u. 


große Auswahl in Federka'ten und ⸗Etuis, abds. 8 Uhr: Jungmäd⸗ 
Schultaſchen. Torniſtern in verſchiedenenſchen⸗Verein. — Dienstag, 
Helle zu anerkannt billigen Preiſen. abds. 8 Eu: 5 
B. Pellowski & Sohn, Graudenzſchor. Mittwoch, abds. 6 
3. Maja 41 (Ecke Kloſterſtr.) 10806 * Bibelſtde. Donnestss 


tag, abds. 8 Uhr: Jung⸗ 
Achiung: Billige Schuhe! 


männer-Berein. Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
. 9, nchm. 
Sämtliche Schuhwaren (nur gute, 
reguläre Ware), verkaufe ich der vorge- 
rückten Saison wegen 


bei Barzahlung mit 15 % 
Extra - Rabatt. 


Versäumen Sie nicht, diese günstige Kauf- 
gelegenheit wahrzunehmen. 1. 


A. Taukert, Torunska 


— — — 
Kir. Nachrichten. 


Sonntag, den 1. 
(14. n. Kainite g 
Pe Gemeinde 
Vorm. 10 
ge een, Pfarrer 
Dieball. 11½¼ Uhr Kdr. 


dienſt mit hl. Abendmahl. 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 
Nachm. 3 Uhr Jungmãd ⸗ 
chenverein. Nachm. 5 Uhr 
Jungmännerverein. 
Klodtken. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt. 
Nitzwalde. Vormitt. 10 
— Uhr: Gottesdienſt, 
Gut thaltenes 55 
U E Uhr S 
Montag nachm. 5 Uhr: 


ee u 1 1005 
orm. r 
Bredigk-Göttesdlenſt und 
Unterredung der konfirm. 


zu 9 8007 n Jugend. Nachm. 2 Uhr: 
Offert. 11007 an | Kindergottesdienſt. Nchm. 


Bapierhpl. Einitntomen, 3 Uhr Verſammlung der 
Torunska 16, erbeten, Jünglinge. 


Thorn. 


5 d. 
gauge er; ee | PENMON 8e 
5 Vertret, beim Arbeits⸗ Mann v. gl. — Ip. Off. u. 
Stenotypiſten⸗Schule Slice Uaber gene, 8 


(all. Syſteme), Genoſſen⸗ Geſuche an alle 
eee rn hörden 55 50 
Landwirtſch. Fabriks⸗ Bauer, Zonlaraka 

14, n. Trinitatis). 


Sekretärinnen ⸗Kurſe. 
Lehr Georgen ⸗Kirche. 


Deutſch⸗ poln. obligat! 
17 © K 7 di 
fräulein "Ale, Sir “eg Vorm. 
0% 


| Tapeten 
Farben,Lückeet 


Fr. Bredau 


Torunska 35 10338 
Telef. Nr. 697. 


H. 8117 an Ann. „Exp. 
Wallis, Torun. 11009 
un — 


Kirchl. Nachrichten. 
8 den 1. Sept. 29. 
Beginn 3. September. 
Direktion Torun, 

Zeglarska 25, II. 11011 

Uh Gottesdien 
Lampions Fee kJ ‚ger hs 55 me 

mahls, arrer Heuer. 

für Sommerfeſte zucht von 1085) Luliau. Nachm. 4 Uhr 
Juſtus Wallis, Torun iofort geſucht. |Sottesdient. 


Szeroka 34, an Max Cron, Tormm, | Gursie. Dorm. 10 Uhr 


Gramtſchen. Vorm. 10 


Lehrling 5 


mit guter Schulbildung per ſofort geſucht. Gottesdienst. 
Paul Tarrey, Torun, 
Fa 1 Nynek 21. dienft. AL Uhr Kinder. 


elefon 1 

ar gottesdienſt. — Nachm. 2 
Uhr Jünglings⸗ u. Jung ⸗ 
frauenvereiu. 


Schönzee. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 


5 Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 


Gun. ür die Linmachzeit! | 
alap-Bergament-Bapier . eg e 


Kein Schimmeln 0510 
in Bogen erhältlich bei dienſt. 


Juſtus Wallis, Bapierhaudlung, Evan 


Vorm. 1 


li > 
Gegr. 1853. J Born. elle, gage 
Pfr. Wendland, Tuchel. 


Szeroka 34. Torun 


. 
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werden. — Die reparaturbedürftigen Gleiſe der 
Briomberger Strecke in der Nähe des Perſonen⸗ 
bahnhofs werden zur Zeit ausgebeſſert. Die Arbeiten 
ſind auf dieſer Stelle faſt in jedem Jahre erforderlich. — 
Der hieſigen Bahnhofspolizei gelang es, zwei Taſchen⸗ 
diebe feſtzunehmen, welche einem Durchreiſenden die 
Brieftaſche mit ca. 100 Zloty Inhalt ſtehlen wollten. 

m Pelplin (Kreis Dirſchau), 28. Auguſt. Feuer. 
In der Wohnung des Arbeiters Kazikowſki an der 
Bahnhofſtraße entſtand ein Feuer, das jedoch im Keime er⸗ 
ſtickt wurde. Es verbrannten verſchiedene Küchenmöbel. 
Das Feuer wurde durch einen ohne Auſſicht gelaſſenen 
Ofen hervorgerufen. — In Raikau wurde dem Arbeiter 
Grabowſki ein Fahrrad geſtohlen. Von dem Täter 
fehlt jede Spur. 

ch Konitz (Chojnice), 28. Auguſt. Am Sonntag, dem 
6. Oktober, finden hier die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. 
Es iſt Pflicht aller deutſchen Wahlberechtigten, geſchloſſen 
an dieſem Tage an die Wahlurne zu treten. Das Wahl⸗ 
komitee hat die Stadt in ſechs Bezirke geteilt, wie folgt: 
1. Bezirk: Wahllokal ſtaatliche Handelsſchule, Wahlvorſteher 
Leo Wyſocki, Beiſitzer Wladyſlaw Richter und H. Langowſki. 
Zu dieſem Bezirk gehören die Straßen: Ackerhof, Eiſenbahn⸗ 
zollamt, Bahnhof, Bahnhofſtraße, Danzigerſtraße, Gockowſki⸗ 
ſtraße, Grunowſkihöhe, Am Bahnhof. — 2. Bezirk: Wahl⸗ 
lokal Jazoͤzewſki (Goldener Löwe), Wahlvorſteher Stan. 
Schulz, Beiſitzer Max Urban und Bernhard Skrzynſki. Zu 
dieſem Bezirk gehören die Straßen: Anſiedlung, Georgs⸗ 
platz, Kirchhofſtraße, Danziger Chauſſee, Zweite Straße, Be- 
renter Chauſſee, Warſchauerſtraße, Flurſtraße, Herings⸗ 
dorferſtraße, Kirchhofsweg, Schäferſtraße, Tucheler Chauſſee, 
Wilhelmsplatz. — 3. Bezirk: Wahllokal Zentralhotel, Wahl⸗ 
vorſteher Marjan Duſzynſki, Beiſitzer Jan Grzenia und 
Broniſlaw Donczyk. Zu dieſem Bezirk gehören die Stra 
ßen: Mönchanger, Seeſtraße, Königsplatz, Hohe Höfe, 
Kloſterſtraße, Rämeſtraße, Konviktſtraße. — 4. Bezirk: Wahl⸗ 
lokal Hotel Engel, Wahlvorſteher Jan Zieliüſki, Beiſitzer 
Broniſlaw Dziarnowſki und Ignatz Filipiak. Zu dieſem 
Bezirk gehören die Straßen: Schlochauerſtraße, Gymnaſial⸗ 
ſtraße, Markt, Kaſernenſtraße, Mühlradtſtraße, Neuſtadt⸗ 
ſtraße, Kirchenplatz, Bergſtraße, Alte Schulenſtraße, Poſtall⸗ 
ſtraße, Speicherſtraße, Friedrichſtraße. — 5. Bezirk: Wahl⸗ 
lokal Weſierſki, Wahlvorſteher Lukas Schulz, Beiſitzer Peter 
Gorecki und Joſef Bembenek. Zu dieſem Bezirk gehören 
die Straßen: Seitenſtraße, Am Graben, Mühlenſtraße, 
Gartenſtraße, Denkmalsplatz, Mauerſtraße, Feldſtraße, Pe⸗ 
terſilienſtraße, Pulverſtraße, Schönfelderſtraße, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, Hoſpitalſtraße, Wallſtraße, Topole, Bonhauſen. — 
6. Bezirk: Wahllokal Beamtenkonſum, Wahlvorſteher B. 
Hoffmanen, Beiſitzer Edmund Sliwinſki und Walentin Su⸗ 
lewſki. Zu dieſem Bezirk gehören die Straßen: Goßler⸗ 
ſtraße, Ziegelei und Gut Giegel, Dunkenshagen, Ziegel⸗ 
ſtraße, Peterſtraße, Schlachthausſtraße, Schützenſtraße, Bü⸗ 
tower Chauſſee, Dogsfelde, Karlshof, Buſchmühl J und II. 

h. Löbau (Lubawa), 28. Auguſt. Schadenfeuer. Im 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Galanteriewarengeſchäft Tykarſki 
hier am Markt brach ein Feuer aus. Da die Flammen mit 
ungeheurer Schnelligkeit um ſich griffen, brannte das zwei⸗ 


ſtöckige Gebäude in etwa zwei Stunden völlig nieder. Die 


Feuerwehren konnten gegen den Brand nicht ankämpfen 
und waren nur noch auf das Erhalten der ſtark bedrohten 
Nachbargebäude bedacht. Gerettet wurde nur ein kleiner Teil 
der Gerätſchaften. — Der Arzt Dr. Wierzbowſki ſtellte 
in der Familie des Schneidermeiſters Laſkowſki Unter- 
leibstyphus feſt. Erkrankt ſind vier Perſonen. Die 
Kranken wurden ins St. Georg⸗Krankenhaus geſchafft. — 


Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung finden hier 


am Sonntag, 6. Oktober, ſtatt. Die Stadt iſt in zwei Wahl⸗ 
bezirke eingeteilt. Wahllokale werden in der Volksſchule 
und im Sitzungsſaal der Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
gerichtet. Zum Vorſitzenden der Wahlkommiſſion iſt der 
Kaufmann Anton Piywaczyk beſtimmt worden. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 27. Auguſt. Vor Gericht 
wurde gegen einen Defraudanten, den 22jährigen 
Witalis Jaſinſki verhandelt. Er war als Buchhalter und 
Kaſſierer in dem Schuhwarenlager Sowaſtjanek in 
Gdingen angeſtellt, verabfolgte an Freunde und Bekannte 
Schuhe u. a, die er nicht buchte; auch verlieh er Geld aus 
der Kaſſe und eignete ſich ſelber Beträge an, ſo daß dem 
Inhaber ein Schaden von mindeſtens 5000 Zloty erwuchs. 
J. iſt zum Teil geſtändig, das übrige wieſen ihm fünf Be⸗ 
laſtungszeugen nach. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr 
und zwei Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf ſieben 
Monate mit Anrechnung der Unterſuchungshaft von zwei 
Monaten. — Der Arbeiter Franz Szymanſki fälſchte 
Quittungen zur Krankenkaſſe, um mehr Geld zu empfangen. 
Er erhielt ſieben Tage Gefängnis. — Der 50jährige Arbeiter 
Karl Wegner ſtahl dem bei ihm wohnenden Schuhmacher 
Kwidzinſki eine wollene Decke und Wäſche, was ihm 
Kw. aber bald abnehmen konnte und den Diebſtahl anzeigte. 
Der Beklagte muß dieſes Vergehen mit einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Monaten und drei Tagen abbüßen. 


Freie Stadt Danzig. 


„Verkehrsunfälle. Dienstag nachmittag ſtieß in der 
Einmündung der Ladeſtraße des Güterbahnhofs Olivaer 
Tor in die Große Allee ein Straßenbahnwagen mit einem 
Pferdefuhrwerk zuſammen. Der Kutſcher des vom Güter⸗ 
bahnhof kommenden Pferdelaſtwagens glaubte noch recht⸗ 
zeitig vor einen in der Richtung nach Danzig fahrenden 
Straßenbahnwagen das Gleis überqueren zu können. Hier⸗ 
bei kam es zum Zuſammenſtoß. Der Motorwagen ſchob das 
Fuhrwerk einige Meter vor ſich her, bis deſſen Hinterräder 
an dem Bordſtein der Straßeninſel Widerſtand fanden und 
abbrachen. Drei Arbeiter, die auf dem Laſtwagen ſaßen, 
wurden durch den Anprall auf die Straße geſchleudert, 
kamen jedoch ohne Verletzungen davon. Der Laſtwagen iſt 
ziemlich ſchwer beſchädigt worden. — An derſelben Stelle er: 
eienete ſich am Mittwoch früh ein zweiter Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Radfahrer und einem Lieferautöo. Der 
An Jahre alte Dreher Felix Hinz, wohnhaft Predigergaſſe 
Nr. 1. fuhr auf feinem Fahrrad aus der Nordpromenade in 
der Richtung nach Langfuhr. Auf der Ecke Irrgartenbrücke⸗ 
Olivaer Tor wollte er in den Radfahrerweg einbiegen. Da 
er aber wenig auf den Straßenverkehr achtete, ſtieß er beim 


Einbiegen mit einem Lieferauto zuſammen. Er wurde vom 


rechten Kotflügel erfaßt und zu Boden geworfen, wobei er 
ſich eine ſtark blutende Kopfverletzung zuzog. H. klagt auch 
über innere Schmerzen. Er wurde daher von einem Privat- 
auto in das Städt. Krankenhaus geſchafft. Sein Fahrrad 
iſt vollſtändig zerſtört. 1 


CCC —T—P—TPbTCbTTPbPPP 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. September ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für den Monat September 8,36 Zloty. 


* Betrunkener Motorradfahrer. Mittwoch früh beob⸗ 
achtete ein Polizeibeamter auf Pfefferſtadt einen im Zickzack 
fahrenden Motorradfahrer. Er gab das Haltezeichen, auf 
das der Motorradfahrer aber nicht reagierte. Der Beamte 
hielt nun das Motorrad an und ſtellte feſt, daß der Füh⸗ 
rer des Motorrades und ſein Begleiter, dem das Rad 
gehörte, vollſtändig betrunken waren. Beide wur⸗ 
den zur Polizeiwache gebracht. Das Motorrad wurde ſicher⸗ 
geſtellt. 0 

+ Brandſtiftung beim Einbruchsverſuch. In der Nacht 
zum Dienstag verſuchte ein Einbrecher im Hauſe Eſchenweg 
Nr. 3 in Langfuhr mit einem Brennwerkzeug das Schloß 
in der Bodentür herauszubekommen, um vom Trockenboden 
Wäſche zu ſtehlen. Als der Einbrecher ſah, daß der Trocken⸗ 
boden leer war, entfernte er ſich und ließ die Tür weiter 
brennen. Ein ſpät nach Hauſe kommender Hausbewohner 
bemerkte den Brand rechtzeitig und alarmierte die Feuer⸗ 
wehr, die das Feuer in kurzer Zeit löſchte, ſo daß der Scha⸗ 
den nur gering iſt. Die Kriminalpolizei hat Unterſuchungen 
angeſtellt, die hoffentlich bald zur Verhaftung des Täters 
führen werden. 10 

* Überfall. Am Montag bemerkte ein Schupobeamter, 
wie die Arbeiter Fritz Toews und Bruno Zielinſki, 
beide aus Emaus, einen jungen Mann überfielen und miß⸗ 
handelten. Er ſtellte fie zur Rede und mußte ſich nun ſelbſt 
gegen ſie zur Wehr ſetzen, da beide auf ihn einzuſchlagen 
verſuchten. Es gelang dem Beamten, mit Hilfe 
Dienſthundes ſich der Angreifer zu erwehren. Beide 
Rowdys wurden in das Polizeigefängnis eingellefert. ＋ 


Sind Warthe und Netze international? 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung vor dem ſtän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshof im Haag über die In⸗ 
ternationaliſierung der Zuflüſſe der Oder, ſprach der 
deutſche Vertreter Seeliger, der ſich vollſtändig auf den 
Standpunkt Frankreichs, Englands, der Tſchechoſlowakei, 
Schwedens und Dänemarks ſtellte, d. h. die polniſche Stel⸗ 
lungnahme bekämpfte. Er erklärte, die Warthe und die 
Netze müßten auch auf Grund der Gegenſeitigkeit 
gegenüber Deutſchland internationaliſiert werden. 
Dann ergriff der polniſche Delegierte Profeſſor Winiarſki 
aus Poſen das Wort. Er erklärte, daß in dem vorliegen⸗ 
den Falle weder das internationale Intereſſe, noch die 
Freiheit der Schiffahrt in Frage ſtehe. In Erläuterung 
des Art. 331 des Verſailler Vertrages gelangte er zu dem 
Schluß, daß die Begriffe „Teile“ und „Abſchnitte“ eines 
Fluſſes nicht die Zuflüſſe dieſes Fluſſes bedeuten, und daß 
deshalb in dem vorliegenden Falle die Internationaliſie⸗ 
rung nicht auf die Nebenflüſſe der Oder ausgedehnt wer⸗ 
den kann. Nach Anſicht des Profeſſors Winiarſki müſſe 
das Flußſyſtem von der internationalen Verwaltung der 
Flüſſe unterſchieden werden. Das Syſtem fette der Ver⸗ 
ſailler Vertrag feſt, der von Polen ja anerkannt werde, 
aber die Verwaltung werde von der internationalen Oder— 
kommiſſion feſtgeſetzt, deren Kompetenzen bezüglich der 
Warthe und Netze Polen beſtreitet. Profeſſor Winiarſki 
erklärte im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen, man 
könne ſich nicht allzu wört'lich auf das Statut von 
Barcelona berufen, das die Kompetenzen der Flußkom⸗ 
miſſionen feſtgeſetzt habe. Wenn dem ſo wäre, dann müßte 
auch die Maas internationaliſiert werden, da fie 
Frankreich, Luxemburg und Deutſchland den Zugang zum 
Meere gewähre. Die Internationaliſierung müßte bis 
nach Epinal ausgedehnt werden und die Flußverwaltung 
müßte die Internationale Rheinkommiſſion führen. Pro⸗ 
feſſor Winiarſki folgert daraus, daß die Urheber des Ver— 
ſailler Vertrages nur die Oder im Auge hatten und 
nicht auch ihre Zuflüſſe. Wenn cher der Inter⸗ 
nationale Gerichtshof zu einer anderen Anſicht kommen 
ſollte, würde die polniſche Regierung ihre grundſaͤtzliche 
Theſe, daß die Kompetenz der internationalen Oder— 
Kommiſſion ſich nicht auf das polniſche Gebiet erſtrecken 
könne, auch dann aufrecht erhalten, wenn man ſich 
darüber einigte, daß das internationale Syſtem auf alle 
ſchiffbaren Zuflüſſe der Oder ausgedehnt werden ſolle. 
(Das heißt mit anderen Worten: Polen würde einen 
ungünſtigen Spruch nicht annehmen. D. R.) 

Nach Profeſſor Winiarſki ſprach Profſeſſor Nisſcher, 
der Dekan der Rechtsfakultät der Univerſität Genf. Auch 
dieſer verteidigte die polniſche Theſe. Darauf legte 
Profeſſor Winiarſki die Anſicht Polens bezüglich einer 
eventuellen Kompromißformel vor. Er erklärte 
von neuem, daß die Texte der Verträge, auf die ſich die 
anderen Mächte berufen, nur zur Feſtſetzung der Grenzen 
des Internationalen Syſtems berechtigen, nicht aber zur 
Feſtſetzung der Kompetenz der Oder⸗Kommiſſion. 

Der Vertreter Englands Sir Ceeil Hurſt antwortete 
darauf den Vertretern der ſechs Regierungen und nament⸗ 
lich den Herren Wintarffi und Visſcher. Er er⸗ 
klärte, daß die Grenzen des internationalen Suſtems und 
der Kompetenzen der Internationalen Oder-Kommiſſion 
gemeinſame ſein müßten. Den Ausführungen des 


engliſchen Delegierten trat der franzöſiſche Delegierte Proz. 


feſſor Basdevant bei, der im Namen der ſechs Mächte 
ſprach, die die polniſche Theſe bekämpfen. Er erkannte den 
Scharfſinu an, womit die Verteidiger der polniſchen Theſe 
ihre Anträge vorgebracht hätten, aber er erklärte ſie nicht 
für ausreichend. Seiner Anſicht nach iſt die Oder 
im Sinne der Konferenz von Barcelona nicht allein ein 
geographiſcher Begriff, ſondern ein Schiffahrtsbegriff; dar⸗ 
unter müſſe das ganze Schiffahrts⸗Syſtem des Fluſſes 
mit ſeinen Zuflüſſen verſtanden werden. Nach 
Mrofeſſor Basdevont müſſen die Warthe und Netze den 
Kompetenzen der Internationalen Oder-Kommiſſion unter⸗ 
liegen. 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes Anzilotti erteilte 
darouf das Wort dem deutſchen Delegierten, Miniſter 
Seeliger, der ſich gegen die polniſche Theſe wandte, die 
zwiſchen dem internationalen Flußſyſtem und der inter⸗ 
nationalen Flußkommiſſion unterſcheide. Der Vertreter 


ſeines 


der polniſchen Theſe Profeſſor Visſcher bemerkte, daß 
die polniſchen Anträge nicht den bisherigen Grundſätzen 
widerſprächen, auf denen die internationalen Flußkom⸗ 
miſſionen baſieren. Die Macht dieſer Kommiſſionen müſſe 
ſich ſoweit erſtrecken, als ihre Kompetenzen reichen, aber 
in dem vorliegenden Falle handelt es ſich gerade um die 
Selm, wieweit die Kompetenzen der Oderkommiſſion 
reichen. 

Darauf ſchloß der Vorſitzende die öffentliche Sitzung. 
Die Verhandlung iſt indeſſen noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen. Der Gerichtshof kann vielmehr dem Herkommen 
entſprechend von den intereſſierten Parteien ergän⸗ 
zende Erläute'rungen einfordern. 


Major Kubalas Rapport 


über die Tragödie ſeines Ozeanflugs. 


Dieſer Tage hat Major Kubala, der überlebende 
des verunglückten Ozeanfluges, dem Chef des Luftſchif⸗ 
fahrtsdepartements im Kriegsminiſterium den offiziel⸗ 
len Rapport über den Ozeanflug und über das Un⸗ 
glück, das die beiden polniſchen Flieger betroffen hat, er⸗ 
ſtattet. Darin heißt es u. a.: 

Auf Grund der Wetterberichte find wir am 18. Juli 
1929 um 3 Uhr 45 Minuten von Le Bourget aus ge⸗ 
ſtartet. Danach hätten wir, bei einer Fahrtgeſchwindig⸗ 
keit von 155 Kilometer, die unſer Flugzeug entwickelte, 
nach 42 Stunden in Neuyork landen ſollen. Der 
Start ging glücklich vonſtatten, ſchon nach 20 Minus 
ten hatten wir eine Höhe von 2000 Metern erreicht. Um 
6 Uhr 48 Minuten verließen wir die Küſte Frankreichs; 
von 7 Uhr 30 Minuten bis 9 Uhr ſichteten wir 7 Dampfer, 
die mit uns Geſpräche aufnehmen wollten. Bis 17 Uhr 
ging alles gut, von nun an aber, als wir uns ungefähr 
2200 Kilometer von Paris befanden, fing der Motor 
an, unregelmäßig zu arbeiten, ſetzte zuweilen 
aus und verlangſamte die Umdrehungen. Da die Tem⸗ 
peratur des Kühlwaſſers und die Benzin⸗ und Olzufuhr 
normal waren, nahmen wir an, daß die Magnete nicht in 
Ordnung ſein mußten. Wir beſchloſſen deshalb von un⸗ 
ſerem direkten Kurs nach Neuyork abzuweichen und nach 
den Azoren zu fliegen, die noch ungefähr 250 Kilome⸗ 
ter von uns entfernt waren. Als wir um 21 Uhr die 
Inſel Gracioſa überflogen, ſetzte der Motor immer 


häufiger aus, ſo daß wir unſeren Plan, auf Fayal zu 


landen, aufgaben, da dieſe Inſel noch 50 Kilometer weiter 
entfernt war. Major Idzikowſki ſuchte einen geeig⸗ 
neten Landungsplatz aus. Nach mehrmaligem Umkreiſen 
der Inſel, entſchloß ſich Major Idzikowſki, auf einem 
Getreidefelde niederzugehen. Als wir das 
Benzin auslaufen ließen, das eine für die Lungen äußerſt 
ſchädliche Beimiſchung enthielt, erlag Major Idzikowſki 
einer Gas vergiftung und verlor das Bewußt⸗ 
ſein. Kurz nach dem Landen erfolgte die Kataſtrophe, da 
unſer Apparat auf eine quer durch das Getreidefeld lau⸗ 
fende Mauer, die von oben nicht ſichbar war, auffuhr 
und ſich überſtürzte, wobei wir beide das Bewußtſein ver⸗ 
loren. Ein Einwohner, der das Unglück geſehen hatte, 
kam uns zu Hilfe und verſuchte, uns aus den Riemen zu 
löſen. Mich trug er zuerſt ins Freie. Als er ſich wieder 
dem Apparat zuwandte, ging dieſer in Flammen auf, da 
der Benzintank explodierte. Das Flugzeug iſt voll⸗ 
ſtändig verbrannt, nur der Motor konnte mitge⸗ 
nommen werden, da er nicht allzuſehr beſchädigt war. Erſt 
12 Stunden nach der Kataſtrophe hatte ich das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt. 

Wegen ſchlechter telegraphiſcher Verbindung zwiſchen 
den Inſeln und des Fehlens einer Radioſtation auf Gra⸗ 
cioſa ſind über die Kataſtrophe ſo falſche und widerſpre⸗ 
chende Nachrichten verbreitet worden. 


Die „Polonia“ ſtartet nicht! 


Nach Meldungen, die aus Mailand in Warſchau ein⸗ 
gegangen ſind, hat ſich der Plan eines erneuten polniſchen 
Trausozean-Flugverſuches zerſchlagen. Für das Flugzeug 
„Polonia“ erwieſen ſich angeblich die Motoren als 
ungeeignet zum Fluge. Aber auch andere Gründe 
haben dazu beigetragen. Vor allem iſt es der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Teilnehmern des Ozeanfluges, der be- 
kanntlich zum Rücktritt des Hauptmanns Kowalezyk 
führte Gerüchtweiſe hat auch das amerikaniſch⸗polniſche 
Konſortium, welches den Ozeanflug finanzieren ſollte, ſeine 
Zuwendungen geſperrt. 

Die italieniſche Preſſe äußerſt ſich ſehr erregt 
darüber, daß man jet den italieniſchen Motoren 
der „Polonia“ die Schuld am Aufgeben des Transozean⸗ 
fluges gibt, das durch ganz andere Gründe herbeigeführt 
worden ſei. Bisher hätte man die mit größter Sorgfalt 
gerade für den Transozeanflug ausgewählten Motore 
nur gelobt. 

Wir aber bewegen 
unſerem Herzen: 

1. Nachdem es den Fliegern Köhl, Fitzmaurice und 

Freiherr von Hünefeld gelungen ift, zum eriten 
Mal den Atlantiſchen Ozean in Dit-Weftrichtung 
zu überfliegen, warum ſetzt man dann, ſolange 
keine beſſeren Flugzeuge wie die „Bremen“ konſtru⸗ 
iert ſind, ſein Leben aufs Spiel, nur um Zweiter 
zu werden? Wir halten das für eine recht leicht⸗ 
fertige Preſtigepolitik und geben darum dem Ent⸗ 
ſchluß der „Polonia“ das Prädikat „lobenswert.“ 

2. Der franzöſiſche Motor im „Marſchall Pil- 
ſudſti“ hat zweimal im entſcheidenden Moment 
verſagt und trotz der polniſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft die Kataſtrophen bei Kap Finiſterre 
und auf der Inſel Gracioſa verurſacht. Jetzt ſollen 
auch die italieniſchen Motore der „Polonia“ 
nichts taugen. Wenn ſchon ozeangeflogen werden 
muß, warum kauft man dann nicht einen erprobten 
deutſchen Maybach⸗Motor, der den Zeppe⸗ 
lin über die ganze Welt getragen hat, oder gleich 
eine ganze deutſche Junkers⸗Maſchine 
vom „Bremen“⸗Typ, die den Weg nach der Neuen 
Welt bereits kennt? Als Lebensretter kann man 
doch auch die i Deutſchen brauchen, z. B. den 
Dampfer „Samos“ aus Hamburg. 


Ne ruſſiſchen Klöſter ſollen verſchwinder. 


Moskau, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
wenigen in Sowjetrußland noch beſtehenden Klöſter ſollen 
in dieſem Jahre vernichtet werden. Die „Prawda“ tritt 
mit aller Gewalt für ihre Vernichtung ein und ſtellt feſt, 
daß man das ruhig tun könnte, da ſich die Klöſter keines 
guten Rufes in der Bevölkerung erfreuten (7). 


folgende „Kleine Anfragen“ in 


* 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Zahlungsbilanz für 1928. 


Das Tempo der Veröffentlichung der polniſchen Zahlungs⸗ 
bilanzen hat ſich in anerkennenswerter Weiſe beſchleunigt. Die 
Bilanz für 1925 wurde erſt im April 1927 der Offentlichkeit über⸗ 
geben, die Bilanz für 1926 ſogar erſt im Juni 1928, die für 1927 
immerhin bereits im März des laufenden Jahres, und nun folgt 
ſchon die Bekanntgabe der Zahlungsbilanz für 1928. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Beſchleunigung dem 
Einfluß des amerikaniſchen Finanzberaters 
AN zuzuſchreiben iſt, der bekanntlich über die ordnungs⸗ 
mäßige Verwendung und Sicherheit der großen Sanierungsanleihe 
aus Oktober 1927 zu wachen und deshalb ein ſtarkes Intereſſe daran 
hat, daß ſeine Mandanten, die amerikaniſchen, engliſchen uſw. 
Großbanken, fortlaufend und möglichſt ſchnell ein klares Bild von 
der Zahlungsſähigkeit bzw. Verſchuldung der Wirtſchaft Polens 
erhalten. Für 1928 zeigt ſich im Endergebnis dieſes Bild ſo, wie wir 
es anläßlich unſerer kritiſchen Betrachtung der Zahlungsbilanz 
für 1927 in großen Zügen N Es iſt tatſächlich nicht 
gelungen, die Aktivſeite mit der Paſſivſeite aus⸗ 
zugleichen, wenn auch das ausgewieſene Defizit von rund 
140,2 Millionen Zloty bedeutend kleiner iſt als das für 
1927. Eine Gegenüberſtellung der Endbeträge der Zahlungsbilanzen 
der Jahre 1925 bis 1928 möge hier noch einmal kurz die Entwick⸗ 
lung der Verhältniſſe in Polen von der Zeit der ſchweren Kriſen, 
die durch den Niedergang der Zlotywährung gekennzeichnet find, 
über die Periode der durch glückliche Zufälle inernationaler Wirt⸗ 
ſchaftskonjunktur begünſtigten Sanierung bis in das ungefähr als 
normal anzuſehene letztvergangene Jahr in Erinnerung bringen: 


1928 1927 1926 1925 

in Millionen Bloty 
Einnahmen 5143,0 647, 3 548,8 4 560,6 
Ausgaben 5 288,2 4 989,7 2 918,0 4 629,0 
Saldo — 140,2 — 342,0 + 629,9 + 68,4 


Als wirtſchaftlich normal iſt von dieſen Jahren nur 
1928 zu bezeichnen, wenn man die für das heutige Polen überhaupt 
gegebenen wirtſchaftlichen und finanziellen Vorausſetzungen berück⸗ 
ſichtigt und ſich über die bekannte Anomalität der ungeregelten 
polniſchen Wirtſchafts beziehungen zu den beiden größten Nachbar⸗ 
ländern (Deutſchland und Rußland) hinwegſetzt. — Das 
kann man in dieſem Zuſammenhang hinſichtlich des Mitte 1925 aus⸗ 
gebrochenen deutſch⸗polniſchen Zollkrieges umſo eher tun, als 
Deutſchland dauernd feinen überragenden 
erſten Platz in Ein und Ausfuhr der polniſchen 
Republik behaupten konnte und daß insbeſondere von dem 
Zeitpunkt ab, wo das Syſtem der allgemeinen polniſchen Import⸗ 
droſſelung eine fortgeſetzte Lockerung erfuhr, der polniſche Waren⸗ 
bezug aus Deutſchland in noch ſtärkerem Verhältnis zugenommen 
hat (von 366 Millionen ur 1926 auf 903 Millionen Zloty im Jahre 
1928 d. h. um rund 146 Prozent) als der Geſamtimport überhaupt 
von 1539 Millionen Sloty im Jahre 1926 auf 3 362 Millionen Zloty 
tm Jahre 1928, d. h. um rund 118 Prozent. 


Unter dieſen Vorbehalten als normal darf das verfloſſene Jahr 
vor allem deshalb genannt werden, weil die vom Auslande gewähr⸗ 
ten Kredite nicht in Form von Staatsanleihen und auch nur in ge⸗ 
ringen Maße von Kommunalanleihen hereinfloſſen, ſondern über⸗ 
wiegend als kurzfriſtige Darlehen an die Wirtſchaft und weil auch 
die Emiſſions⸗ und Kreditpolitik der Bank Polfki, deren offizieller 
Zinsſuß im Laufe des Jahres 1928 unverändert blieb, ſich in ruhig 
anſteigender Bahn bewegte. Ferner weil die ſchon 1927 einſetzende 
Verſtärkung der Einfuhr von Produktionsmitteln eine weſentliche 
Annäherung der polniſchen Produktionsverhältniſſe an das Vor⸗ 
kriegsniveau ermöglichte, wobei die Aufnahmefähigkeit des In⸗ 
landsmarktes zunahm und die Ausfuhr eine gewiſſe Stabilität er⸗ 
langte, nachdem in den beiden voraufgegangenen ahren der zu 
einem bedeutenden Prozentſatz ausgefallene deutſche Abſatzmarkt 
durch die Eroberung neuer Auslandsmärkte (namentlich für Kohle) 
mehr oder weniger erſetzt werden konnte. Schließlich auch, weil in 
der polniſchen Getreidepolitik ſich am Ende des Erntejahres 1927/8 
eine grundlegende Wandlung zwecks Verhütung einer paſſiven 
Brotgetreide-⸗Außenhandelsbilanz vollzog, während die Ernte 1928 
ſelbſt als normal angeſprochen werden kann. 


Aus all dieſen Gründen iſt die vorliegende Zahlungsbilanz 
beſonders lehrreich und läßt auch Schlüſſe auf die künftige Ent⸗ 
wicklung, ſei es unter ungefähr gleichbleibenden Vorausſetzungen, 
ſei es nach einer Beſſerung der Verhältniſſe für Polen auf den 
Gebieten des Waren⸗ und des Kapitalienaustauſches durch den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland und die damit ver⸗ 
bundenen natürlichen Folgen für die Hebung der Kreditwürdigkeit 
Polens, mit einiger Sicherheit zu. — Im einzelnen finden wir auf 
der Aktiv» und der Paſſivſeite der 3 Hauptrubriken der Bilanz für 
1928 folgende Poſten ſich gegenüberſtehen: 


J. Laufende Eingänge bzw. Ausgänge: Der 
ſtotiſtiſch erfaßte reine Warenverkehr ſtellte ſich 1928 in der Einfuhr 
auf 3 261,3 Millionen Zloty, in der Ausfuhr auf 2 397,6 Millionen 
Zloty, der Edelmetallverkehr und dergleichen auf 106,8 bzw. 0,2 Mil⸗ 
lionen Zloty. Der Wert der nicht erfaßten Wareneinfuhr (im Reiſe⸗ 
und r uſw.) wird mit 90,2 Millionen Ztoty ein⸗ 

eſetzt, der Wert des Exports nach dem Gebiet der Freien Stadt 
anzig mit 68,3 Millionen Zkoty, ſodaß der geſamte Außen⸗ 
handelspoſten ſich für den Import auf 3 458,3 Millionen Bloty 
und für den Export auf 2 466,1 Millionen Zloty beziffert. Im 
Veredelungsverkehr find auf der Aktivſeite 19,2 Millionen Zloty 
zu buchen, denen auf der Paſſivſeite 3,9 Millionen Zloty gegenüber⸗ 
ſtehen. Sodann hat Danzig dem polniſchen Staatsſchatz an Zöllen 
97,9 Millionen Zloty überwieſen, auf der anderen Seite aber 220,5 
Millionen Zloty an Umladekoſten, Verdienſt der Danziger Kauf⸗ 
leute, Zoll für nach Polen eingeführte Waren ſowie ausgelegte 
Bahntransportgebühren uſw. von Polen empfangen. Die Eiſen⸗ 
bahnen find auf der Aktivſeite mit 171,2 Millionen Zloty zu 
finden, wovon auf ausländiſche Transporte auf polniſchen Bahnen 
159,7 und auf polniſchen in Danzig 11,5 Millionen Zloty entfallen; 
auf der Paſſivſeite mit 122,4 Millionen Zloty, wovon 70,1 Millionen 
Ztoty auf Transporte von Gütern und Perſonen auf ausländiſchen 
Bahnen und 52,3 Millionen Zloty auf Danziger Bahnen kommen. 
Die Ausgaben der polniſchen Schiffahrt in fremden Häfen ſigu⸗ 
rieren auf der Paſſivſeite mit 4,6 Millionen Zloty, denen auf der 
Aktivſeite 37,6 Millionen Zloty gegenüberſtehen. Im Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr mit dem Auslande überſteigen die Einnahmen 
die Ausgaben. Dieſe beliefen ſich auf 2,7 Millionen Zloty, jene auf 
5.8 Millionen Ztoty, woran Danzig mit 1,2 bzw. 1,3 Millionen Zloty 
partizipierte. Zinſen und Bankproviſionen ſigurieren 
auf der Aktivſeite mit 30,7 Millionen Zloty, auf der Paffivfeite mit 
47,3 Millionen Zkoty. Dazu treten noch 200,4 Millionen Ztoty für 
ſtaatlichen, kommunalen und privaten Zinſendienſt. Dividenden⸗ 
Eingänge von ausländiſchen Unternehmen erſcheinen mit 09 Mil⸗ 
lionen Zloty, Dividendenzahlungen an ausländiſche Unternehmen 
mit 67,9 Millionen Zloty leinſchließlich 3,9 Millionen Zloty Tan⸗ 
tiemen und Vexwaltungskoſten). Es folgen auf der Aktivſeite 
14,7 Millionen Ztoty, auf der 1 5 . 11,7 Millionen Ztoty für 
Rückverſicherungen, 0,5 Millionen Zloty für Verluſte aus⸗ 
ländiſcher Niederlaſſungen polniſcher Geſellſchaften, und 23,4 Mil⸗ 
lionen Bloty für Filmmieten und Lizenzen. Der Reiſever⸗ 
kehr, worunter die von den Reiſenden verbrauchten Gelder zu 
verſtehen 9505 erſcheint auf der Aktivſeite mit 98,3 Millionen Zkoty, 
auf der Paſſivſeite mit 169 Millionen Zloty. Von der letzteren 
Summe floſſen 33,8 Millionen Ztoty nach Danzig, 135,2 Millionen 
Zloty ins Zoll⸗Aus land. Der . Aus wanderung 
auf der Aktivſeite in Höhe von 255,8 Millionen Zloty ſtammt von 
den durch Banken, Schiffsgeſellſchaften, Konſulate uſw. erfolgten 
Geldüberweiſungen polniſcher Emigranten. 8 kamen 149,2 Mils 
lionen aus der Nordamerikaniſchen Union, 42,4 Millionen Zloty 
aus Frankreich, 24,2 Millionen Zloty aus Deutſchland und 
40 Millionen Zloty aus Kanada und anderen Ländern. Von Aus⸗ 
wanderern mitgenommen wurden nach Paläſtina 0, Millionen 
Zloty, nach verſchiedenen anderen Ländern 60,7 Millionen Zloty, 
zuſammen 61.1 Millionen Zloty. Die Einnahmen der polniſchen 
Auslands vertretungen 1 13,7 Millionen Zloty, 
die Ausgaben der diplomatiſchen und Koſulatsbehörden des Aus⸗ 
landes in Polen 21,7 Millionen Zloty. Demgegenüber ſtehen auf 
der Paffivfeite die Ausgaben polniſcher Auslandsvertretungen mit 
26,9 Millionen Zloty und die Einnahmen der diplomatiſchen und 
Konſulatsbehörden des Auslandes in Polen mit 13,2 Millionen 
Zloty. Einſchließlich 9,3 Millionen Zloty an Eingängen für ge⸗ 
meinnützige und wohltätige Zwecke ſowie 0,8 Millionen Zloty an 
div. Einnahmen ſchließt dieſe Hauptrubrik der Aktivfeite mit 3 244,2 
Millionen Zloty, während ſich auf der Paffivfeite (ebenfalls ein⸗ 
ſchließlich 5 Millionen Zloty für die genannten Zwecke) eine Schluß⸗ 
fumme von 4 438,8 Millionen Zloty ergibt. 


II. Zu den Eingängen, die Polens Schuld vergrößern, 
gehören auf der Aktivſeite Anleihen von Kommunen (167 Mil⸗ 
lionen Zloty), von Privaten (1 190,6 Millionen Zloty), von Banken 
für kurzfriſtige Kredite (136,9 Millionen) und von Inſtitutionen 
für langfriſtige Kredite (86,3 Milltonen Zloty) in einer Geſamthöhe 


von 1 550,8 Millionen Zloty. Auf der Paſſivſeite dieſer Hauptrubrik 
ſtehen Ausgänge zur Schuldentilgung von insgeſamt 634,8 
Millionen Zloty, wovon 90,2 Millionen Zloty auf den Staat ent⸗ 
fallen, 3,5 Millionen Zloty auf Kommunen, 529,8 Millionen Zloty 
auf private und 11,3 Millionen Zloty auf Inſtitutionen langfriſti⸗ 
gen Kredits. 


III. Unter den Eingängen, die das polniſche Volksver⸗ 
mögen verringern, erſcheinen ausländiſche Rückzahlungen 
von Darlehen an polniihe Private mit 16,8 Millionen Zloty, Ver⸗ 
ringerung der durch die Bank Polſki an Ausländer gewährte Dar⸗ 
lehen mit 145,7 Millionen Zloty. Verkauf von Wert⸗ 
papieren mit 798 Millionen Zloty, Erwerb von Anteilen au pol⸗ 
niſchen Unternehmen durch Ausländer mit 101,3 Millionen Zloty, 
Verkauf von polniſchen Anteilen in ausländiſchen Unternehmen 
mit 2,2 Millionen Zloty, Verkauf von Immobilien im Auslande 
mit 2,1 Millionen Zloty und zurückgezahlte Kapitalien von Nieder⸗ 
laſſungen polniſcher Geſellſchaften im Auslande 0,1 Millionen Zt. 
Während im Vorfahr die Paſſivſeite (Ausgänge, die das Ver⸗ 
mögen Polens vergrößern) ungleich höher war als die 
Aktivſeite, überſteigt in dieſem Jahr die Aktivſeite mit 348 Mil⸗ 
lionen Bloty die Paffivfeite, die mit nur 209,6 Millionen Bloty 
abſchließt. Dieſe Summe jegt ſich, wie folgt, zuſammen: Privat» 
darlehen an das Ausland 101,7 Millionen Ztoty, Verkehr ver⸗ 
ſchiedener Banken mit dem Ausland 59,3 Millionen Zloty, Verkauf 
von Wertpapieren 38,8 Millionen Zloty, Rückkauf von Kapitalien 
ausländiſcher Geſellſchaften in Polen 12 Millionen Ztoty, In⸗ 
veſtierungen in den ausländiſchen Niederlaſſungen polniſcher Geſell⸗ 
ſchaften 1,4 Millionen Zloty, Rückkauf von Immobilien 7,2 Mil⸗ 
lionen Blotn. N 


Ausſchlaggebend für die Geſtaltung der Zahlungsbilanz 
1928 war, wie aus den obigen Zahlen erſichtlich iſt, in erſter Linie 
das Paſſivſaldo des Außenhandels, das hiernach 
(unter Einbeziehung des Edelmetallverkehrs und der Warenaus⸗ 
fuhr nach Danzig) 992,2 Millionen Zloty betrug, während 1927 ſich 
die größte Differenz (nämlich mit 949,4 Millionen Bloty) aus der 
Hauptrubrik der Darlehnsverſchuldung gegenüber dem Auslande 
ergab. Diesmal hat ſich die Kreditnahme aus dem Auslande um 
910 Millionen Zloty höher geſtellt als die Kreditgewährung an das 
Ausland. Somit kann man ſagen, daß der Einfuhrüberſchuß mit 
dieſem Kreditplus nicht voll bezahlt werden konnte. Beachtenswert 
iſt weiter, daß das Mehr an Einnahmen, die das polniſche Volks⸗ 
vermögen verringern, gegenüber den Ausgaben, die es vermehren, 
138,4 Millionen Zloty beträgt, d. h. fait genau ſoviel wie das De⸗ 
ftzit von 140,2 Millionen Zloty aus den Endſummen der ganzen 
Zahlungsbilanz. Eine kritiſche Lage würde ſich zweifellos ergeben, 
wenn die Einfuhr auf gleicher Werthöhe bliebe, ohne daß der 
Exportwert ſich erhöhte. Das Ergebnis der diesjährigen polniſchen 
Ernte und die Geſtaltung des Außenhandels in den erſten 7 Mo⸗ 
naten 1929 laſſen aber die umgekehrte Entwicklung erwarten. F. D. 


Zunahme der polniſchen Einfuhr aus Deutſchlaud. Aus der 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik über den Außenhandel 
nach Ländern im 1. Halbjahr 1929 ergibt ſich, daß der Anteil 
Deutſchlands an der polniſchen Einfuhr gegen das 
Vorjahr geſtiegen iſt, während die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land einen kleinen Rückgang zeigt. Dieſer Rückgang der Aus⸗ 
fuhr beruht hauptſächlich auf der Unterbrechung des n 
mens im Winter, die einen ſtarken Rückgang der Schnittholzausfuhr 
nach Deutſchland im Januar und Februar zur Folge hatte. An der 
polniſchen Ausfuhr iſt deshalb Deutſchland im 1. Halbjahr 1929 nur 
mit 29,9 Prozent beteiligt oder mit 366,5 Millionen Zloty gegen 
32,5 Prozent oder 390,6 Millionen Zloty in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Auch der Anteil der Tſchechoſlowakei iſt von 12,2 auf 
41,1 Prozent und der Sſterreichs von 12,8 auf 12,3 Prozent geſunken, 
ferner der Anteil der Niederlande von 3,9 auf 2,3 Prozent. Da⸗ 
gegen ſtieg der Anteil Englands von 9,2 auf 9,9 Prozent, der Bel⸗ 
giens von 2,8 auf 2,5 Prozent, der Frankreichs von 1,7 auf 1,9 Pro⸗ 
ent und der Rußlands von 1,3 auf 2,7 Prozent. Deutſchlands 
nteil an der polniſchen Einfuhr befindet ſich ſeit 1926 ununter⸗ 
brochen im Steigen. Im 1. Halbjahr 1929 erreichte er 26,5 Prozent 
gegen 25,7 Prozent im Vorjahre und 24,6 Prozent in 1927. An 
zweiter Stelle ſtehen in der Einfuhr die Vereinigten Staaten mit 
diesmal 12,4 Prozent gegen 14,1 Prozent im Vorjahre. Auch der 
Anteil Englands iſt von 9,1 auf 8,6 Prozent geſunken, der Anteil 
Oſtereichs von 6,5 auf 5,8 Prozent, der Anteil Frankreichs von 7,9 
auf 6,6 Prozent, wogegen der Anteil der Tſchechoſlowakei von 6,1 
auf 7,3 Prozent und der der Schweiz von 23 auf 30 Prozent geſtiegen 
iſt. Deutſchlands Lieferungen nach Polen betrugen im 1. Halbjahr 
1929 439 Millionen Zloty gegenüber 454,7 Millionen Zloty im 
Vorjahre, während die Geſamteinfuhr von 1346 auf 1350 Mil: 
lionen Zloty geſtiegen iſt. 


b. Der polniſche Luftverkehr im Juli 1929. Von der ſtaatlichen 
Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ wurden im Laufe des Juli in 
674 Flügen 162 749 Kilometer durchflogen und damit 2386 Perſonen 
ſowie 15 163 Kilogramm Gepäck und 6049 Kilogramm Poſt befördert. 
Außer dieſen planmäßigen Flügen wurden 15 weitere Flüge über 
insgeſamt 3 353 Kilometer ausgeführt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
füeung im „Monitor Boliti* für den 29. Auguſt auf 5,9244 Zhoty 
e 


geſetzt. 
Der Zloty am 28. 1 Danzig: Ueberweisung 57,75 bis 
57,90, bar 57.78.5793. Berlin: Ueberweilung Poſen. Katto⸗ 
witz und Warſchau 46 975—47,175, bar 46,875—47,275, London: 
Ueberweiſung 43.23, Zürich: Ueberweilung 58,275, Newport: 
Ueberweiſung 11,25. Prag: Ueberweiſung 377,25, Bu dapeſt: 
bar 64,10—64,40, Wien: Ueberweiſung 79,455 — 79,725. 
Warſchauer Börſe vom 28. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel — Kopen⸗ 
hagen —, London 43,23 ¼, 43,34 — 43,12/,, Newyork 8,90, 8,92 — 
289 Oslo —, Paris 34.90% 34,99 — 34,82, Prag 26,41 ¼, 26,48 — 
6.35, Riga —, Schwel 171,64, 172,07 — 171,21, Stockholm 238,94, 
39,54 — 23834, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, Italien 46,63%, 46,75 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

28. Augui * 20985 Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 3,00 Gd., 25,00 Br., Newport —— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 57,78 Gd., 57.92 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25.00 Br., Berlin 122,597 Gd. 122,903 Br. 
Newyork —.— Gd., —,— Br., Holland —,— Gd., —,— Br., Zürich 
—— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br., Kopenhagen —.— Gd. 
holm —.— Gd., — — Br., Oslo -,— Gd., —.— Br. 


—,— Br., Stock 
Warſchau 57,75 Gd., 57.89 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Of Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmart 
Distont« 28. Auguſt 27. Auguſt 
ſaze lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld 4% rief 


Buenos⸗ Aires 
Kanada 


5.48 % 1.360 | 1,964 | 1,956 | 1,960 
— airo . | 20.86 9020.86 90 
— Konitantinopel . ; 2.00 | 2.002 | 2.001 2 

5,5%, London . | 20.335 | 20,375 20.337 | 20,377 
5%, | Newport ...... | 4195 | 4.203 | 4,1955 | 4,2025 
— "| Rio de Janalro | 0.497 | 0.499 | 0,497 | 0.498 


Uruauay - 2.22. 


58.5% | Amfterdam .... | 168.11 | 168,45 | 168.13 | 168.47 
9 / A 9 5.425 5.435 5.425 5,435 
2% 58.455 | 5833 | 5845 
7% Danzig 80,35 80.51 81.33 81,49 
27 San 10 541 | 10,561 10.541 | 10,561 
Tl talien . . 1 21.9835 | 21.975 | 21.945 | 21.985 
7% [ Jugoflawien 7.370 7.370 
3½ Sieden : | 8 14 143 

iſſabon 1 . N 

55 1 sio. — 5 [10870 1 17 | 17189 
‚5 A „ „ * Ä 3 

28 „ i e | are | Ye 

10% 3.032 8“ 3.032 | 2.038 

55% 61.89 61.81 | 61.69 81.81 

787% 50.078 2183s 8808 |. 50.20 
8 % Budapeſt . | 73.175 | 73315 | 7317 | 7331 
879 47175 | 4695 | 47.15 


Warſchauu 


Züricher Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,27%) 
Newnort 5,19/ London 25,18 /½ Paris 20,33), Wien 73,17: 
Prag 15,39, Italien 27,156, Belgien 72,23. Budapeſt 90,66, Hel⸗ 
ſingfors 13.05, Sofia 3,39, Holland 208,17'/,. Oslo 138,30, Kopen - 
hagen 138.25. Stockholm 139.15, Spanien 76,35, Buenos Aires 
2,17%, Tokio 2.43. Bukareſt 3.08 ¼ Athen 6.71. Berlin 123,71, Bel⸗ 
ge Be ons lag 2,48 ½, Privatdiskont 5% pCt. Tägl. 

e ½ pCt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,06 
100 Schweizer Franken 170.95 31. 100 franz. Franken 34,77 31. 
100 deutſche Mart 211,51 31. 100 Danziger Gulden 172.20 Zt., 
tſchech. Krone 26,31 31, ölterr, Schilling 125,07 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
47,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 B. 
Notierungen ie Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 23,50 G. proz. Prämien - Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 62,00 G. A4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 ®.- 
Zkoty) 118,5 +, Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielſki 38,00 G. Cukr. Zduny 40,00 G. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produitenmartt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
28. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 5 
Welzen neu 39.00 — 41.00 Roggenkleie . 19.25 — 20.25 
Roggen neu 25.00 26.00 übenſamen . „ . 68.00 — 71.00 


Mahlgerſte. 
Braugerſte. 5 
afer neu. . 22.50— 25.00 
oggenmehl (65°%,) . — 
Roggenmehl (70 / 39.00 
Weizenmehl (65 ¾ĩ) . 65.00-69.00 
Weizenkleie . 21.75—22.75 


Geſamttendenz : ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Auguſt. Getreide⸗ und 
Oelſagten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
225228. Roggen märk. 182—186,00, Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
erſte 167-186. Braugerſte 210-227, Hafer märk. 166-173, Mais 
oko Berlin 213—214. 

Weizenmehl 28,75—34,50. Noggenmehl 24,75—27,60, Weizen⸗ 
kleie 11,50 — 12,25. Roggenkleie 11.00 — 11,25. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen ——, iden 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pct. 18.30-19.00. Raps 340. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.00 — 24.30, Trockenſchnitzel — bis —. Goyas 
eie e e Baſis 45 pt., 19.60 — 20,10. Kartoffelflocken 17,70 


Viktorigerbſen . 65.00 70.00 
Roggenſtroh, loſe . 3.50 4.00 
Roggenſtroh, gepr.. 5.00 5.50 
Seu, loſe „ 8 0010.00 
Heu, gepr. 10.0012. 00 
Blaue Lupinen = 
Gelbe Lupinen 


3 
ü 
8 


Getreidepreiſe im Inland 
in der Woche vom 1. bis 24. Auguſt. 


Weizen 


Warſchauu 48,00 50,00 — 50.00 48,00“ — 

Poſen K „ „ 47. 00˙ ** 46.50 46,00 45, 
Roggen 

Warſchauu 26.75 | 28,50 — 286,50 | 26,25 - 

r,, #7 — | 27,50 — | 27,0 | 27, 
Gerſte 

Warſchauu 31.00 27.00 — | 27,00 | 31,001 — 

Poſen 32,00 — 28,50 27,50 | 27 

2 e 26,50 | 26,50 26,50 | 26,50 

a N „ 2 „ 2 par 
Wesen „ 0 — 2650 — 258,00 28, 


internationale Getreidepreiſe auf den be * uns 


Warſchaiu 5. 236,25 
F 26,50 
Lemberg, 2275 
Deen 25,00 
Liverpool 37,70 
Berlin. S 36,65 
amburg, 3 3.» 32,22 
aas VE Er 36,43 
Zander n 32.39 
anzig a a5 5 5 
ess 27,95 
Buenos Aires. .: .» . 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 28. Auguit. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam —.—. Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/997 
in Blöcken, Walz» oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drabt« 
Barren 99%] 194, Reinnickel (93—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
64—68. Feinſitber für 1 Kilogr. fein 72,00-73,75, Gold im Frei⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 28. Auguſt. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 72,25—74, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Reichsmark. 


Biehmarit. 


Den, Biehmarkt vom 28. Auguſt. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
701 Rinder darunter 87 Ochſen, 198 Bullen, 416 Kühe u. Järſen). 
2043 Schweine, 647 Kälber und 422 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 3813 Tiere. 

Man zahlte für 100 We en Lebendgewicht in Stoty 
Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelskoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 162—177, vollfl, ausgem, Ochſen von 
4—7 J. 154-160, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus ⸗ 
gemäſtete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160-176, vollfleiſch. tüngere 150—156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 130-140, — Farien und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
ew. 162— 174, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 148—158, ältere en Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 130—140, mäßig Feen Kübe und 
Färſen 90—100, f lech genährte Kühe und Färſen —.—. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) ——. 

Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender; ——, beſte, ge- 
mäſtete Kälber 240—250, mittelm, gemäſtete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 220—236, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 190 
bis 210, minderwertige Säuger 180. a 

Schafe: Stalſſchafe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
160-170, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte junge Schafe 140 bis 152, mäßig genährte Hammel und 
8 120-136. — Weideſchafe: minderwertige Lämmer und 


afe —. 
Schweine: Gemäſtete Über 150 Kilogramm e Si Ä 


%0—270, vollfl. von 120-150 Kilogramm Ledendgewicht 
vollfleiſchige 8800 Kilogramm Lebendgewicht 244— 252, voll⸗ 
fleiſchige von 100 Kilogramm Lebendgew. 228—234, fleiſchige 
Schweine von mehr als Kilogr. Lebendgewicht —.—, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190-200. 1 
arktverlauf: ruhig. | 


Wiener Viehmarkt vom 28. Auguſt. In der vergangene 
Woche betrug der Auftrieb am Schweinemarkt insgeſamt 14 
Stück Schweine, davon 9200 aus Polen. Darunter befanden ſich 
10500 Fleiſchſchweine und 4000 Fettſchweine. Man notierte für 
1 Kg. Lebendgewicht: erſtklaſſige Fettſchweine 2,35— 2,45, engliſche 
Kreuzung 2,30—2,00, Bauernſchweine 2,25—2,40, alte 2,20—7,25, 
Fleiſchſchweine 2,25—2,30. Fleiſchſchweine gingen im Preiſe um 
5 Groſchen, Fettſchweine um 5—10 Groſchen zurück. 


ET; 


Die Niltatur des Schweigens. 
Eine ſcharfe ſozialiſtiſche Kritik. 


Unter dieſem Titel ſchreibt der ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
im Leitartikel ſeiner Sonntags⸗Ausgabe vom 25. d. M.: 

„Eine der zahlreichen Prahlereien der Sanierungsleute 
iſt die Behauptung, daß die Nach⸗Mai⸗Regierungen ſtarke 
Regierungen wären. Dieſe Stärke ſoll vor allem auf der 
laugen Dauer dieſer Regierungen beruhen. Wenn wir 
unter der langen Dauer die ſtändige Teilnahme des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki an dieſen Regierungen verſtehen, fo 
waren dieſe Regierungen tatſächlich von Dauer — trotz 
zahlreicher Perſonalveränderungen, die in den mehr als drei 
Jahren erfolgt find. Aber die Nach⸗Mai⸗ Regierungen zeig⸗ 
ten der Welt, daß eine Regierung von Dauer und vom Sejm 
unabhängig ſein kann und trotzdem keine ſtarke Re⸗ 
gierung iſt. Um nicht weiter zurückzugreifen, rufen wir 
uns die Lage der Regierung des Herrn Bartel ins Ge⸗ 
dächtnis im Zuſammenhange mit der Angelegenheit des 
Herrn Czechowicz. Es bedurfte erſt eines Prozeſſes vor 
dem Staatsgerichtshof, damit das Volk erfuhr, weshalb 
Herr Bartel dem Sejm zuſagte, daß er ihm das Geſetz über 
die Nachtrags⸗Kredite vorlegen werde, weshalb er das Ver⸗ 
ſprechen nicht hielt, und weshalb Herr Czechowicz, der gleich⸗ 
falls dafür eintrat, daß das Geſetz dem Sejm vorgelegt 
werde, es dennoch nicht getan hat. Erſt nach dem Prozeß 
erfuhr das Volk, daß Marſchall Pilſudſki „den Sejm auf ſich 
genommen“ hat, weshalb weder Herr Bartel noch Herr 
Czechowicz das tun konnten, was ſie für notwendig und für 
richtig hielten. Dieſes „Auf⸗ſich⸗nehmen des Sejm“ ſeitens 
eines Miniſters iſt etwas ganz Ungewöhnliches, das 
man in keinem konſtitutionellen Staate findet, es iſt ein voll⸗ 
ſtändig unkonſtitutioneller Gedanke, da jeder Miniſter in 
ſeinem Bereich den „Sejm auf ſich nehmen“ und ſich vor ihm 
für ſeine Taten verantworten muß. Aber was iſt das für 
eine ſtarke Regierung, wenn deren Premier und deren 
Finanzminiſter in ihrer Bewegungsfreiheit lahmgelegt ſind, 
wenn deren Premierminiſter ſich im Sejm und in der öffent⸗ 
lichen Meinung kompromittiert und ſchließlich zurücktreten 
muß, und wenn deren Finanzminiſter gleichfalls ſein Amt 

aufgibt und zugeben muß, daß er feine konſtitutionelle Pflicht 
erfüllen wollte, aber daß eine höhere Gewalt ihn daran hin⸗ 
derte. In dem Kabinett des Herrn Bartel war ſtark nur 
der Kriegsminiſter, der ſich als er den „Sejm auf 
ſich nahm“, vor dem Staatsgerichtshof mit dem Sejm meſſen 
mußte, obgleich Finanzfragen nicht zu ſeinem Reſſort ge⸗ 
hörten. Da der Staatsgerichtshof die Frage nicht entſchieden 
hat, wird auch der Sejm ſich noch einmal mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen müſſen. Wir werden alſo noch einmal Zeugen des 
Kampfes des Sejm mit einer nicht mehr vorhandenen Re⸗ 
gierung ſein. Und alles das deshalb, weil es einem Miniſter 
gefallen hat, den „Sejm auf ſich zu nehmen“ und andere Mi⸗ 
niſter ſo ſchwach waren, daß ſie ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären mußten. 

Die Schwäche der Regierung des Herrn Bartel offen⸗ 
barte ſich bei dem Konflikt mit dem Sejm. Die Regierung 
des Herrn switalſki hatte mit dem Sejm noch nichts zu tun. 
Sie kann alſo nicht ſagen, daß der Sejm der Regierung bei 
der Arbeit hinderlich ſei. Aber hat das Kabinett des Herrn 
Switalſki trotz dieſer prächtigen ſejmloſen Konjunktur ſich 


ſtark gezeigt? Das wird auch der eifrigſte Anhänger der 


Nach⸗Mai⸗ Regierung nicht behaupten können. Wir ſehen 


hier von den perſönlichen Qualitäten der einzelnen Miniſter 


ab; aber ſelbſt wenn es die beſten wären, ſo würde dieſe Re⸗ 
gierung dennoch ſchwach ſein. Weshalb? Deshalb, weil jede 
der Nach⸗Mai⸗Regierungen eine Regierung Pilſudſkis 
iſt, der allerdings von Zeit zu Zeit einige Miniſter wechſelt, 
aber nicht ſein Programm des — Schweigens. Es gibt 
diktatoriſche Regierungen in Italien und in 
Sowjetrußland, die frei find von Parlamenten und 
deren Kontrolle; aber dieſe Regierungen arbeiten nach einem 
genau umgeſchriebenen Programm. Jeder Miniſter übt 
einen Teil dieſes Programms aus, und der Premier — 
Diktator wacht über der Ausführung. Bei uns haben die 
Miniſter die Amter zur Verfügung, aber ſie haben kein 
Regierungsprogramm, dem dieſe Amter ſich in 
ihrer Arbeit anpaſſen müßten. Bei uns macht Pilſudſki, 
der ohne Rückſicht auf das Reſſort, das er inne hat, über die 
unbegrenzte Macht in der Regierung verfügt und alle Mi⸗ 
niſter von ſich abhängig macht, von dieſer Macht keinen Ge⸗ 
brauch. Deshalb arbeiten die Miniſter abgeſehen vom 
Außenminiſter, deſſen Tätigkeit der Marſchall Pilſudſki 
ſich auch vorbehalten hat, aufs Riſiko. Wir zweifeln ſogar, 
ob Herr Pryſtor, der in ſeinem Kampfe mit den Kran⸗ 
kenkaſſen ſoweit vorgegangen iſt, des Lobes ſeitens der maß⸗ 
gebenden Stelle ſicher iſt. Während der politiſchen Saiſon 
finden von Zeit zu Zeit Miniſterratsſitzungen ſtatt, 
in denen die laufenden Angelegenheiten erledigt werden. 
Aber in der Ferienzeit entfällt ſelbſt dieſes lockere Band 
zwiſchen den Miniſtern. Das macht ſich beſonders beim 
Premierminiſter bemerkbar. Er ſelbſt hat kein ſogenanntes 
Reſſort, aber er kann in keinem der ihm unterſtellten Reſ⸗ 
ſorts eine ſelbſtändige Politik treiben. Es iſt gut, wenn er 
den Marſchall Pilſudſki beſucht und ſich mit ihm über die 
wichtigſten Fragen verſtändigt. Aber auf dieſe Weiſe wird nur 
ein Stück der laufenden Tagesarbeit erledigt, und man kann 
damit die Politik des Staates nicht einmal für die aller⸗ 
nächſte Zukunft lenken. Es zeigte ſich dies ſelbſt in der poli⸗ 
tiſchen Saiſon, als nach der Sejm⸗Seſſion die Geſetzentwürfe 


Fetkuser Roggen I. Absaat 
Polonia Roggen II. Absaat 2 
Karstens Diekkopf-Weizen I. Absaat „ 


letzten 3 Jahren weit überlegen. 


1 


Bahnstation Tczew — 


Steuern zurückgezogen wurden, Projekte, deren Bearbeitung 
viel Zeit und Arbeit in Anſpruch genommen hat. Gegen eine 
ſolche Diktatur des Schweigens im Schoße der Re⸗ 


Zur Merbstsaat geben wir ab: 


anerkannt durch die P. I. R. 


Panzer-Weizen III, I. Absaat — da Auslandsweizen. nicht an- 
erkannt — im Erirage und Lagerfestigkeit Karstens Diekkopf in den 


Sämtliche Saaten sind durch dem Saatveredler „Neuhaus“ 
der Landgenossenschaft Tezew gereinigt. 


Auf Wunsch wird sofort gebeiztes Saatgetreide geliefert. 


Heydemann’sche Guts-Verwaltung 
Zajaczkowo-Liebenhoff 


Tel. Tczew 256. 


über die Verſicherung, über den Wohnungsbau und über die 


gierung werden keine Rezepte für eine Syſtemänderung 
fruchten und es wird dabei auch der Verfaſſungsentwurf des 
Regierungsblocks nichts nutzen.“ 


Sit Konſolidierung notwendig? 


Die Warſchauer „Epoka“ ſchreibt: 

In früheren Zeiten, d. h. vor dem Kriege hatten die 
Redakteure beſonders in den kleineren Städten und an klei⸗ 
neren Zeitungen ihre ſtändigen Themata, eine eiſerne 
Ration für die Zeit der Materialknappheit im Zeitungs⸗ 
weſen, die ſogenannte „Saure⸗-Gurken⸗ Zeit“. In der 
Chronik ſchrieb man dann etwas von der Seeſchlange, 
im Leitartikel ſtellte man ſich ſelbſt Fragen ſolcher Art wie: 
„Iſt uns Eintracht notwendig?“ — oder auch „Iſt Aufklä⸗ 
rung vorteilhaft?“ Und die Konturen der Antwort drückten 
ſich ſchon allein in der Frage ſo deutlich aus, daß ſie den Leſer 
von der Verfolgung der kunſtvollen Gedankengänge des 
Autors befreiten. 

Wenn wir alſo heute im Sommer dieſem Artikel einen 
Titel geben, der an jene prähiſtoriſchen Themata aus der 
guten wie die Alten ſagen „Vorkriegszeit“ erinnert, ſo tun 
wir das in dem Gedanken an ein völlig konkretes dringendes 
und wichtiges Thema, das nichts gemein hat mit allgemeinem 
hundstagsmäßigem Geſchwätz. Es geht uns nämlich darum, 
auf die Notwendigkeit der Einführung eines analogen 
Rhythmus in unſere auswärtige und innere Politik 
hinzuweiſen, damit die Form und der Intereſſenbereich der 
inneren Politik den großen Problemen und ſchweren Auf⸗ 
gaben entſpreche, die unſerer in der internationalen Arena 
harren, damit nicht etwas da iſt, was ſich auf nichts reimt, 
und das ſchon außerhalb von Zeit und Raum ſteht. 

Eine der Haupterſcheinungen auf dem Gebiet der Aus⸗ 
landspolitik iſt 

das ſtändige Anwachſen der deutſchen Macht. 


Vor dieſer Tatſache kann und darf man nicht die Augen ver- 

ſchließen. Ein Zug, ſelbſt ein D⸗Zug, hält ſich manchmal 
auf Stationen auf; aber wenig ſcharfſinnig wäre derjenige 
Reiſende, der da glaubt, der Zug würde nun immer dort 
ſtehen bleiben. Ahnlich kommen in dem Prozeß der Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Macht Pauſen, Stationen vor; 
aber dieſer Prozeß und die Reiſe dauern weiterhin an. Die 
Hinderniſſe fallen eins nach dem andern ab. Die Frage der 
Entwaffnung iſt erledigt. (Wo denn? Der deutſchen 
Entwaffnung ſollte doch die allgemeine Abrüſtung folgen? 
D. R.) Die Frage der Entſchädigungen iſt kurz vor 
ihrer Beendung und nach ihr erfolgt die Regelung der Frage 
der Rheinlandräumung. Man darf nicht die Be⸗ 
deutung kleiner Verzögerungen und Pauſen überſchätzen. 
Die Deutſchen waren bisher in der Lage eines Schnell⸗ 
läuſers, der mit Gewichten beſchwert war. Gegenwärtig 
haben ſie ſich ſchon etwas von den Laſten befreit. Schon 
jetzt haben ſie eine Stimme in der Runde der größten 
Staaten. Und der Wert dieſer Stimme wird in dem Maße 
des Zeitlaufes ſicherlich nicht geringer werden. 

Im internationalen politiſchen Leben bedeutet der Be⸗ 
griff „gegenwärtig“ nicht einen Tag und einen Monat, ſon⸗ 
dern viele Monate, vielleicht Jahre. So wird ſich die be⸗ 
freite deutſche Kraft aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
die Forderung einer Grenzreviſion, vor allen Dingen einer 
Reviſion der Oſtgrenzen ſtürzen. Für dieſen Augen⸗ 
blick müſſen wir ſeeliſch und volitiſch vorbereitet fein. 

Das frühere Rußland, der heutige Sowjetſtaat 

iſt ebenfalls fhon eine internationale Macht, und 
die internationale Propaganda, ſowie die überall gegen⸗ 
wärtige Politik ſind Stützen dieſer Macht, die in hohem 
Maße die Vorkrieasarmee erſetzen. Andererſeits iſt die 
Möglichkeit eines Eingreiſens der Sowjets in dieſer oder 
jener Form in das internationale politiſche Getriebe nie⸗ 
mals ausgeſchloſſen. Von dieſer Entwickelung der Dinge 
müſſen wir uns grundſätzlich Rechenſchaft geben. Wir müſſen 
uns auf dem Gebiet der Innenpolitik von dem unnötigen 
Ballaſt überflüſſiger und unproduktiver Konflikte und Pläne 
befreien. Das innere Konſolidierungspro⸗ 
blem faſſen wir nicht als Phraſe auf: wir wiſſen, daß es 
automatiſch in dem Moment der Gefahr eintreten wird. 
Wir wollen jedoch, daß es ſchon früher eintritt, um mit 
größerer Aktivität und Kraft den Druck dieſer Unſicherheit 
mindern zu können. Wir wiſſen ferner, daß der Gedanke 
auf eine Beſeitigung aller inneren Gegenſätze ein Phauta⸗ 
ſiegebilde iſt. Volk und Staat ſind ein zu umfaſſender Or⸗ 
ganismus, als daß es in ihnen nicht entgegengeſetzte In⸗ 
tereſſen gäbe. Aber auch dieſe Konflikte haben nur inſo⸗ 
fern Sinn, als ſie ſich auf einem konkreten Gebiet um klar 
formulierbare Forderungen abſpielen. 

Aber bei uns gibt es viel ſentimentale Zän⸗ 
kereien und Streitigkeiten, bei denen die Parteien ſelbſt 
nicht wiſſen, worum es ihnen eigentlich geht. Wir verbrauchen 
unproduktiv viel Energie, die man zu anderen Zwecken 
verwenden könnte. Solche un produktiven Gegen⸗ 
ſätze wollen wir endlich aus zuſchalten verſuchen.“ 
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I. Abs. F. v. Lochows Potkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen Ill 


„ „  Standard-Weizen 
„ * > Jarl-Weizen 
„» nn» original Pimbals Grossherzog v. Sachsen- 


. Weizen 


sive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen 36.— 21 


gemäss unseren Lieferungsbedingungen 

e von 1927. 
Zahlungsbedingungen: 
Betrages an 
bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


T. 2 o. b., Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ocia2-Kotowiecko. 5 
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Weizen 
I. Absaat Limbäls Brossherzog v. Sachsen- 
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zum Preise franko. Waggon Kotowiecko inklu- 
Weizen 60.— 2 
Händler erhalten Rabatt. Die Liefęrung erfolgt 


Vorauszahlung des 
die Bank Polski, Osiröw WIkp. 
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Der Beſuch ! 
der franzöſiſchen Parlamentarier. 
Ein beſonderer Kredit für den Empfang. 


Die franzöſiſchen Parlamentarier werden nach einem 
dreitägigen Aufenthalte in Poſen am 30. d. M. abends in 
Warſchau eintreffen. Das Programm der Veranſtaltungen 
in Warſchau umfaßt einen Empfang der Gäſte beim 
Premier Switalffi, beim Außenminiſter, beim 
Präſidenten der Republik, eine feierliche 
Sitzung der polniſch⸗franzöſiſchen Gruppe 
im Senatsſaale, feierliche Frühſtücke und Diners u. a. beim 
Präſes des Empfangskomitees Fürſten Januſz 
Radziw i!. ? 

Im Präſidium des Minifterrates iſt ein Antrag um 
Zuerkennung eines zuſätzlichen Kredits von 
210000 Ztoty dem Außenminiſterium für die Be⸗ 
ſtreitung der Koſten des Empfanges der fran⸗ 
zöſiſchen Parlamentarier in Polen eingelaufen. 
Der Antrag wird vom Miniſterrate zweifellos an⸗ 
genommen und hierauf dem Sejm zur Beſtätigung 
vorgelegt werden. . 


Die franzöſiſchen Parlamentarier in Poſen. 


Poſen, 28. Auguſt. (PA T.) Heute um 10 Uhr morgens 
fand im Saale des Hotels „Polonia“ die feierliche Be⸗ 
grüßung der franzöſiſchen Parlamentarier 
durch die polniſch⸗franzöſiſche Parlamentariergruppe ſtatt. 
Anweſend waren auch Miniſter Bertoni, der Poſener 
Vizewojewode Grazie wicz, Stadtpräſident Rataiſki 
u. a. m. Nach der Beſichtigung der wichtigſten Teile der 
Ausſtellung begab ſich die ganze Geſellſchaft zum Früh⸗ 
tik ins Rathaus, das zu Ehren der Gäſte von der 
Stadt Poſen gegeben wurde. Die Begrüßungsrede hielt 
Stadtpräſident Ratajſki. Ihm antwortete im Namen der 
Gäſte der Präſes der franzöſiſch⸗polniſchen varlamentariſchen 
Gruppe Locquin. Im weiteren Verlauf des Eſſens wurde 
noch eine Reihe von Reden gehalten. 


Gchweizer Finanzleut 
und Induſtrielle in Warſchau. 


Am Dienstag trafen die ſchweizeriſchen Finanz⸗ 
leute und In duſtriellen, die ſeit einigen Tagen als 
Gäſte der polniſchen Regierung in Polen weilen, in War⸗ 
ſchau ein und wurden auf dem Bahnhoſe vom ſchweizeriſchen 
Geſandten in Warſchau, von Vertretern des Außenminiſte⸗ 
riums, der ſtaatlichen Banken und privaten Finanzinſti⸗ 
tutionen begrüßt. Teilnehmer der Studienreiſe, die von 
der polniſchen Geſandtſchaft in Bern organiſiert wurde, ſind 
führende Perſönlichkeiten der ſchweizeriſchen Finanz- und 
induſtriellen Kreiſe, wie Generaldirektor der Schweize⸗ 
riſchen Bank in Zürich H. Shnyder de Warten⸗ 
fee; leitender Direktor von Leu & Co., W. Ruppe rt; 
leitender Direktor des Verbandes der ſchweizeri⸗ 
ſchen Banken, Dr. A. Jehr; der Vizepräſes der 
Societé de Banques Suiſſes, A. Dreyfus, lei⸗ 
tender Direktor des Vereins ſchweizeriſcher Banken aus 
Baſel, Dr. G. Lambelet und andere mehr. Die ſchwei⸗ 
zeriſchen Gäſte wurden geſtern im „Hotel Europeſki““ von 
der Landeswirtſchaftsbank mit einem Frühſtück 
empfangen. Abends gaben die Bank Polſki, die ſtaat⸗ 
lichen Banken und der Verband der polniſchen 
Banken zu Ehren der Gäſte ein Diner in den Sälen 
der kaufmänniſchen Reſſouree. 


Geſtern vormittags hat der Präſident de r R . 
publik eine Abordnung der Polen beſuchenden ſchwei— 
zeriſchen Finanzleute und Induſtriellen empfangen. 


Herr Teiln erweitert ſich. 


Das Warſchauer Blatt „A. B. C.“ veröffentlichte dieſer 
Tage eine Notiz über Veränderungen in der Herausgabe 
der Warſchauer „Rzeczpoſpolita“, bekanntlich das Haupr⸗ 
organ der Chriſtlichen Demokratie. Die Mitteilung lautet: 


„Der Abgeordnete und Geiſtliche Gaſiorowſki ver⸗ 
kaufte feinen Anteil an der „Rzeczpoſpolita“ zwei Sanatoren 
in der Chriſtlichen Demokratie: den Herren Teſka, dem 
Herausgeber des berüchtigten „Dziennik Bydgoſki“, und dem 
Abg. Ztelinſki. Herr Teſka entfernte den Chefredakteur. 
den Geiſtlichen Szmigielſki, und ſandte an deſſen Stelle 
aus Bromberg einen gewiſſen Staniſtaw Targowſki, 
der als Aron Handelsmann geboren war. Dieſer iſt zur⸗ 
zeit der Hauptſchriftleiter, und zur Seite hat er Herrn 
Wieſtaw Tomaſzewſki, uns allen als „Wieſia“ bekannt, 
den früheren Leiter des telephoniſchen Horchamts auch 
ein Vertrauensmann des Herrn Teſka. Alle dieſe Angaben 
ſind vollſtändig wahr und können leicht bewieſen werden.“ 


Dazu ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: „Die obige Tat⸗ 
ſache iſt ein chorakteriſtiſcher Beweis dafür, mit was für 
Leuten Herr Teſla die leitenden Stellen in feinen Blättern 
beſetzt.“ Jetzt wird Herr Teſka vermutlich die intereſſante 


Geburtsurkunde des dem „Kurjer Poznanſki“ näherſtehenden 
Herrn Stronffi abdrucken müſſen. 


anerkannt von der Pomorska Izba Nolnieza, 
seit Jahren in den Prüfungen derselben stets an J. Stelle. 
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die Wertungsliſte im Europa ⸗Rundflug. 


11 deutſche Piloten und 14 deutſche Maſchinen placiert. 
Das Endergebnis für den Europa⸗Rundflug⸗ 
Wettbewerb ſtellt ſich, nach Punkten berechnet, wie folgt: 
Morzik auf BDW M 230 138,50 Punkte 
Broad auf De Havilland 135,25 „ 
Carberry auf Raab⸗Katzenſtein 
Rg 25 „ 131,00. 


* 
Süſſer auf Klemm % 5 .. „128,25 „ 
Guazettt auf Romeo R555. „ 127,25 „ 
v. Dungern auf BDW M 23h 126,75 „ 
Kleps auf Avia BH il Antilopa 126,50 „ 
Caſtaldo auf Romeo R555. 124,25 „ 
Gelmetti auf Romeo R555 „ 120 „ 
Miß Spooner auf De Havilland. 121,50 „ 
Roeder auf Junkers A 50 120,50 „ 
Lombardi auf Fiat AKT 1 „117,50 „ 
Benaſſatt auf Romeo R5 „ I17,25 „ 
Suſter auf Fiat AS’ 11 11700 „ 
Siebel auf Klemm 2 5 IIa 114,25 „ 
tech. auf Nen , 1 
Kneer auf Junkers A 50 111,5 „ 
Offermann auf BFW M 230 109,25 „ 
Kirſch auf Klemm 2 81 „ 105,50 „ 
Poß auf Klemm L 25 IIa. i e ieee 
Ferrarin auf Breda 1 „102,75 „ 
Weiß auf Poteg g „„ 98,50 „ 
Boltela guf it AS 1. 9,75 „ 
Burkhard auf Klemm 9 5 94,50 „ 
af Guerch ais 95 „ 
Dat auf Potez 9090 91850 „ 
Junck auf Albatros L 8b . 9000 „ 
Delmotte auf Caudron C 111 85,50 „ 
Croneiß auf BFW M 23 3685,00 „ 
Mazotti auf Breda 15 76,75 „ 
Maus auf St. Hubert „ 72,285 „ 


Donati auf Fiat AS 11 V ausgeſchieden. 
Der Sieger im Europa⸗Rundflug, Fritz Morzik, 
Fluglehrer bei der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule, hat 
im Europa⸗ Wettbewerb, der an die Flugzeugführer höchſte 
Anforderungen ſtellte, ein neues Leichtflugzeug mit 80 PS 
Siemens⸗Sternmotor geflogen, das im Eigentum der 
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule ſteht und von dieſer zum 
Wettbewerb genannt worden iſt. Er iſt in Oſtpreußen 
geboren und ſteht im 38. Lebensjahr. Sein Begleiter 
auf dem Europa⸗Flug war der Flugſchüler der Deutſchen 
Verkehrsfliegerſchule Adolf Schiel. Er iſt in Stralſund 
geboren, ſteht im 23. Lebensjahr und befindet ſich nach 
vollendeter Ausbildung als Bordmonteur und Flugfunker 
jetzt in der Ausbildung zum Verkehrsflugzeugführer. 
Der nächſte Flug. 

Der nächſte Europa⸗Rundflug wird durch den Sieg 
Morziks, dem auch der vom Scherl⸗Verlag geſtiftete 
Hünefeld⸗Gedächtnispreis zufällt, vom Aero⸗Club von 
Deutſchland organiſiert werden. Das Abſchneiden der 
deutſchen Bewerber iſt über alles Erwarten gut, wenn 
man die ſchwere Konkurrenz der ausländiſchen Piloten mit 
ihrer glänzenden Unterſtützungsorganiſation und ihren. 
zum Teil viel größeren Erfahrungen bedenkt. Auch die 
deutſche Flugzeuginduſtrie kann ſtolz auf dieſen großen 
Erfolg ſein, wird doch der größte Teil aller Geld⸗ und 
Ehrenpreiſe ihren Fliegern zufallen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des ſommerlichen Wetters an. 


Die Schulbänke warten. 


Es iſt ſchön, wenn die Ferien anfangen, und ſo furcht⸗ 
bar traurig, wenn ſie wieder aufhören. Die erſte Hälfte 
vergeht langſamer. Beſonders wertvoll ſind die aller⸗ 
erſten Tage. Gibt es überhaupt etwas Schöneres? Aber 
merkwürdig, ſie ſchleichen immer ſchneller dahin, und wenn 
erſt die Hälfte herunter iſt, dann gehen ſie leider mit 
Rieſenſchritten zu Ende. Mit einem Male iſt Ferienſchluß, 
man holt die verſtaubten Bücher hervor, fühlt wie ſich die 
Haare aufrichten, weil man ſich kaum mehr erinnern kann, 
und läßt melancholiſch die Unterlippe hängen. So endet 
alles Schöne! . i 

Inzwiſchen knurren die alten hölzernen Bänke auf 
dem friſch geölten Schulfußboden etwas von Undankbarkeit 
der Jugend. Die Bänke ſind mit ihrem Pflichteifer dafür, 
daß Bub und Mädel etwas lernen. Ste laſſen ſich geduldig 
berutſchen, beſchnitzeln, bemalen, ja ſogar mit Füßen treten. 
Die Schulbänke unterdrücken manche Anklage. Sie könnten 
manche böſe Tat berichten. Glbt es einen Schmöker, den 
ſie nicht ſchon geſehen haben. Die Schulbänke ſtehen auf 
der Seite der Jugend und möchten, daß unſere Kinder recht 
viel lernen. Sind dieſe Rangen nicht zu unverſtändig? 

Arme Bänke, man wird ſeine Wut an euch auslaſſen. 
Man wird mit Fäuſten auf euch herumtrommeln, aber ihr 
werdet wieder in eure alten Rechte treten. 


wohl auch ein 
kleines Andenken an die Ferienzeit liegt auf und unter 


euren Pulten. Die Jugend wird ſich wieder über euch 


beugen und auf euch hin⸗ und herrutſchen. 
Seid nicht ſo hart zu ihnen, vor allen Dingen nicht am 


erſten Tage. Es iſt ſchon hart genug, daß die Werten zu 
Ende find. f 


§ Josma Selim 7. Die durch ihr mehrfaches Auftreten 
auch in Bromberg bekannte Sängerin und Kabarettkünſtlerin 
Josma Selim iſt in Lichterfelde geſtorben. Vor ein paar 
Tagen hatte fie eine Motorbvotfahrt gemacht und ſich dabei 
eine Lungenentzündung geholt, der ſie nun ſo raſch erlegen 
iſt. Dieſe zweiunddreißigjährige, entzückende Frau war 
Wienerin, und wenn ſie auftrat, brachte ſie ein reizendes 
Stückchen Wien mit. Sie hatte eine hübſche und ſehr an⸗ 
heimelnde Stimme, einen feinen Humor, und war dabei von 
einer leiſen Sentimentalität, die im Augenblick wieder auf 
die natürlichſte Weiſe von der Welt in Luſtigkeit umſchlagen 
konnte. Ein Bild, das ſich immer wiederholte und das nun 
nicht mehr zu ſehen ſein wird: Josma Selim kommt mit 
ihrem Gatten Ralph Benatzky auf die Bühne, er rieſengroß, 
ſie klein neben ihm, aber eine zierliche, ſchöne, bezaubernde 
Frau. Er ſetzt ſich an den Flügel, und ſie beginnt ein 


f Die große 
. Tintenflaſche kommt gewackelt und bringt euch friſche Tinte. 
Federhalter, Lineal, Frühſtück, Bücher, 


Wiener Lied. Ihre Lieder waren einfach, nett, von einer 


freundlich ſprudelnden, walzerhaften Luſtigkeit und doch 
ſchien ſie ſingend größer zu werden. Sie lächelte und hatte 
ſofort den Kontakt mit dem Publikum — wie man ſich auch 
hier ihres Lächelns, das jetzt ſchmerzlichen Charakter tragen 
dürfte, erinnern wird. ’ 

$ Gratifikationen und Kraukenkaſſenbeiträge. Nach einer 
Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes haben die Verwal⸗ 
tungen der Krankenkaſſen nicht das Recht, Mitgliedsbeiträge 
von außerordentlichen Bezügen der Angeſtellten, die im nor⸗ 
malen Gehalt oder Lohn nicht vorgeſehen ſind (Gratifika⸗ 
tionen uſw.), einzuziehen. 

§ Der Herbſtflugplan der Verkehrsfluggeſellſchaft „Lot“ 
iſt mit dem 16. Auguſt d. J. eingeführt worden. Danach 
gehen die Flugzeuge jetzt von Poſen nach Bromberg um 
2 Uhr nachmittags ab, von Bromberg nach Danzig um 3.30 
Uhr nachmittags, ſind alſo ſchon um 4.45 Uhr nachmittags 
in Danzig. In Danzig findet der Abflug nach Bromberg 
um 8.15 Uhr ſtatt, in Bromberg der Abflug nach Poſen um 
10.00 Uhr. Ferner ſieht der neue Flugplan tägliche Verbin⸗ 
dung in beiden Richtungen zwiſchen Warſchau und Poſen 
vor (bis zur Beendigung der Landesausſtellung zweimal 
täglich), zwiſchen Warſchau, Kattowitz und Krakau, Warſchau 
und Lemberg, Warſchau und Danzig, Kattowitz und Poſen. 
Jeden zweiten Tag beſteht direkte Flugverbindung zwiſchen 
Warſchau und Krakau, ſowie zwiſchen Krakau und Wien. 
An den übrigen Tagen verkehren Flugzeuge von Warſchau 
nach Krakau über Kattowitz und von dort weiter über Brünn 
nach Wien und zurück. Zwiſchen Kattowitz und Krakau be⸗ 
ſteht zweimal täglich Flugverbindung. 

$ Der Radfahrer im Straßenverkehr iſt vielen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt. Die Zahl der durch Radfahrer ver⸗ 
urſachten Verkehrsunfälle iſt in letzter Zeit ſehr gewachſen, 
weshalb hier etliche Hinweiſe für die Radfahrer veröffent⸗ 
licht werden ſollen. Jedes Fahrrad ſollte mit einer ſicher⸗ 
wirkenden Hemmvor richtung und muß mit einen 
helltönenden Glocke und bei Eintritt der Dunkelheit mit 
einer hellbreunenden Laterne verſehen ſein. Es iſt nicht 
ſtatthaft, erwachſene Perſonen auf Fahrrädern mit⸗ 
zunehmen. Nur Kinder unter 6 Jahren können mitgenom⸗ 
men werden und auch nur dann, wenn für das Kind eine 
geeignete Sitzgelegenheit vorhanden iſt. Der Radfahrer 
ſoll nicht nach Belieben auf der Fahrbahn umherpendeln. 
Er muß ſcharf rechts fahren (dies gilt auch für geführte 
Räder entſprechend) und darf Fahrzeuge, die nicht in 
Schrittgeſchwindigkeit fahren, nicht überholen. Er darf ſich 
beſonders bei ſtarkem Verkehr nicht vor⸗ oder durchdrängen. 
Damit wird eine große Gefahrenquelle ausgeſchaltet wer⸗ 
den. Sehr viele Unfälle find durch das Anhängen an Fahr⸗ 
zeuge, das Mitnehmen von Hunden an einer Leine, das 
Ziehen von Handwagen u. dgl. vom Fahrrade aus ver⸗ 
urſacht worden. Wettfahrten auf der Straße ſind ohne 
polizeiliche Erlaubnis unzuläſſig. Der Radfahrer hat die 
Anderung feiner Fahrtrichtung durch wagerechtes Aus⸗ 
ſtrecken des Armes in der Richtung des Wechſels ſtets an⸗ 
zuzeigen. Dieſe Vorſchrift wird ſehr oft außer acht ge⸗ 
laſſen. Merkt der Radfahrer, daß ein Tier vor dem Fahr⸗ 
rade ſcheut oder daß ſonſt durch das Vorbeifahren mit 
ſeinem Fahrrade Menſchen oder Tiere in Gefahr gebracht 
werden, jo hat er langſam zu fahren und erforderlichen⸗ 
alls ſofort abzuſteigen. 
f 11995885 eines Geflügeldiebes. Auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof wurde geſtern ein Hühnerdieb verhaftet, der 
einen größeren Geflügeldiebſtahl im Kreiſe Wirſitz ausge» 
führt hatte. Er wollte nun verſuchen, ſeine Beute in Brom⸗ 
berg zu verkaufen, woran er aber verhindert wurde. Die 
Polizei nahm ihm das Geflügel ab und ſtellte es dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer wieder zu. 

§ Wegen Betruges zum Schaden einer hieſigen Firma 
wurde geſtern die unverehelichte Rachel Weinberger 
feftgenommen und den Gerichtsbehörden übergeben. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Betrugesund 15 wegen Überſchreitung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

a N eute iſt die Bibliothek wieder jeden 
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* Bartſchin (Barcin), 28. Auguſt. Der Antrieb auf 
dem letzten Pferde. und Viehmarkt war groß, doch 
wurden infolge des allgemeinen Geldmangels nur wenige 
Umſätze getätigt. Der nächſte Jahrmarkt, und zwar für 
Vieh, Pferde und Kram findet am 22. Oktober ſtatt. 

* Argenan (Gniewkowo), 28. Auguſt. Holz ver⸗ 
ſteigerung. Am Donnerstag, 5. September d. J., vorm. 
10 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Argenau im 
Hotel Dworcowy in Argenau auf dem Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots größere Partien Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Förſtereien Zafezierze, Dabkt und Pobleſie gegen 
Barzahlung. Die Verkaufsbedingungen werden vor Be- 
ginn der Verſteigerung bekanntgegben. > 

* Strelno (Strzelno), 28. Auguſt. Ein heftiges 
Gewitter ging kürzlich über die Umgegend von Jeziora 
Wielkie nieder, das erheblichen Schaden anrichtete. Unter 
anderem ſchlug der Blitz in einen Getreideſchober des Herrn 
Szramkowſki ein und ſetzte den Schober in Brand, wo⸗ 
bei 40 Wagen Roggen vernichtet wurden. Außerdem ſchlug 
der Blitz in Jeziora Male auch in die Scheune des Bes 


ſitzers Joſef Fabiſzak. Hier wurden die Scheune, ein 


Schweineſtall, 30 Wagen Getreide, die Mäh⸗ und Häckſel⸗ 
maſchine ſowie andere landwirtſchaftliche Geräte einge⸗ 
äſchert. g 155 

* Jnowroclaw, 28. Auguſt. Statiſtiſches. Von 11. bis 
zum 17. Auguſt betrug die Geſamtzahl der Arbeits⸗ 
loſen in unferer Stadt 400. Unterſtützungen aus dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds bezogen 30 Arbeitsloſe. — In der Zeit vom 
14. bis zum 20. d. M. wurden in unſerer Stadt geboren 
31 Kinder (12 Knaben, 17 Mädchen, 2 Totgeburten), getraut 


wurden 6 Paare, geſtorben ſind 18 Perſonen, und zwar 


12 männlichen und 6 weiblichen Geſchlechts. — Auf dem Ge⸗ 
biet der Stadt Inowrocklaw wurden in der Zeit vom 7. bis 
zum 20. d. M. notiert: 1 Diebſtahl, 4 Sachbeſchädigungen, 
1 Betrug (Gewichtsmanko), 4 Körperverletzungen, 6 Fälle 
von Trunkſucht, 1 Brand, 1 Fall von Unzucht. Wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen zur adminiſtrativen Beſtrafung ange⸗ 
zeigt wurden 115 Perſonen. — Geſchlachtet wurden im 
Laufe des Monats Juli im ſtädtiſchen Schlachthauſe: 


12 Ochſen, 7 Bullen, 145 Kühe, 97 Färſen, 433 Kälber, 1399 


Schweine, 275 Schafe, 4 Ziegen und 4 Pferde. | 

„ Polen (Poznan), 28. Auguſt. Großfeuer. Der 
größere Teil des Dachſtuhls des Gebäudes der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer in der ul, 


nicht weiter beſchädigt. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Mickiewicza 33 (fr. Hohenzollernſtraße) wurde geſtern nach⸗ 
mittag in der dritten Stunde von einem Großfeuer heim⸗ 
geſucht. Kurz nachdem man aus einer Luke des Gebäudes 
über dem Haupteingang hatte Rauch hervordringen ſehen, 
ſtand der rechte Teil des Dachſtuhles über und über in 
Flamwen, während der Teil über dem Eingange infolge 
der Windrichtung verſchont blieb. Der Feuerwehr gelang 
es nach etwa einſtündiger angeſtrengter Tätigkeit, des 
Feuers Herr zu werden. So iſt denn hauptſächlich nur ein 
unbedeutender Gebäudeſchaden entſtanden. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt; man vermutet böswillige Brand⸗ 
ſtiftung. 

* Droſchkau, 28. Auguſt. Kindesleichen fund. Im 
Abort des hieſigen Gutes iſt der Leichnam eines neugebore⸗ 
nen Kindes gefunden worden. Eine der Tat verdächtige 
Frauensperſon aus Droſchkau wurde verhaftet und in das 
Kempener Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* Kempen (Kepno), 28. Auguſt. Zwei ſüße Jungen. 
Die Gebrüder Kuropka, der ältere aus Kempen, der 
jüngere aus Schlampe bei Bralin, wurden in Haft genom⸗ 
men, weil man bei ihnen 1% Zentner Sacharin ge 
funden hat. Da ſie nicht geſtehen wollen, von wem und für 
wen fie den Süßſtoff veräußern wollten, werden fie weiter⸗ 
hin in Haft gehalten. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labiau, 28. Auguſt. Tödlicher Motorrad⸗ 
unfall. In einer der letzten Nächte iſt der Hilfsſchacht⸗ 
meiſter Guſtav Radezuweit⸗Luſchninken bei Oſſening⸗ 
ken, Kreis Niederung, mit ſeinem Motorrad geſtürzt. Er 
wurde in das Krankenhaus in Heinrichswalde eingeliefert, 
wo er bald darauf, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben, verſtar b. Radczuweit war erſt 14 Tage ver⸗ 
heiratet. — Einem tödlichen Unfall zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt am Sonntag die Altfigerin Belaſzus aus Kel⸗ 
ladden. Die in den 70er Jahren ſtehende Frau wurde auf 
dem Wege zur Andacht, bei Beſitzer Wieſe⸗Kelladden, beim 
Überſchreiten der Straße von einem Motorrad⸗ 
fahrer angefahren und war ſofort tot. Wen die 
. — trifft, dürfte die bereits eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 


* Pillkallen, 28. Auguſt. Beim Kahnfahren er⸗ 
trunfen Im Willuhner See ertrank der Sohn des 
Rottenführers Philipp - Willuhnen. Der Junge war 
mit einigen Altersgenoſſen auf den See hinausgefahren. 
Plötzlich fiel er aus dem Kahn und ertrank vor den Augen 
feiner Kameraden, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 


Marienwerder, 24. Auguſt. Ein polniſches 
Militärſlugzeug ſtürzte am Freitag abend gegen 
20.30 Uhr über den Siedlungen der Oſtpreußiſchen Heim⸗ 
ſtätten in Marienwerder ab. Der Abſturz erfolgte vermut⸗ 
lich infolge eines Motordefekts. Das Flugzeug 
wurde, abgefehen von einer Splitterung des Propellers 
Der Führer, ein polniſcher 
Fliegerleutnant, ſprang kurz vor dem Aufſchlagen 
des Flugzeuges heraus und blieb mit inneren Ver⸗ 
letzungen liegen. Er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


haus von Marienwerder geſchafft. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung 
betiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


in ar anmelden. Die Anmeldung muß enthalten: den An- 
trag auf Erteilung eines Patentes, die Bezeichnung der Erfindung, 
1 Wohnort. 

Der Meldung iſt ferner beizufügen, und zwar in zwei 121 
eine ſo genaue e der Erfindung, daß A 
auf Grund deſſen m Bedarfsfalle 
ſind auch Zeichnungen, Modelle und Proben beizufügen. um 
Schluß muß klar und unzweideutig das Weſen der Erfindung an⸗ 
geaeben werden, für die der Anmelder den Patentſchutz nachſucht. 
ußerdem hat der Meldende die Quittung der Flnanzkaſſe über 
die Zahlung der Meldegebühr . Die Gebühr beträgt 
15 Zkoty. — Was die Paentanmeldung in Deutſchland anlangt, jo 
hi Sie ſich am zweckmäßigſten an einen dortigen Patent» 

alt. 


Juriſt. Amtsgerichtspräſidenten gibt es in Preußen unſeres 
Wiſſens nur einen, nämlich in Berlin für die dortigen Amts⸗ 
erſchte. In neuerer Zeit iſt der Poſten eines Amtsgerichts⸗ 
trektors in einem Falle geſchaffen worden, und zwar für 
Breslau. Dieſes Amt bekleidet zurzeit ein ehemaliger Land⸗ 
gerichtsrat aus Bromberg. 


itumen“. Unter Bitumen werden verſchiedene, meiſt aus 
Kohlenſtoff und Waſſerſtoff beſtehende flüſſige oder ſeſte Subſtanzen 
verſtanden, die nach Teer riechen. Dazu gehört u. a. Aſphalt. Es 
— gewiſſe Stoffe, die von Bitumen durchfetzt find, und die man 
eshalb bituminos nennt, u. a. Blätterſchiefer. 

„Hilde“; Da Deutſchland eine ſtabile Währung beſitzt, die auf 
Gold baſiert iſt, hat ein goldenes 20⸗Markſtück nur denſelben Wert 
wie eine Reichsbanknote über 20 Reichsmark. Schwierigkeiten bei 
der Ausfuhr gibt es nicht, da gemünztes Gold ohne weiteres aus⸗ 
geführt werden kann. Aber mehr als 20 Reichsmark in Papier 
würden Sie drüben ſchwerlich erhalten. Wechſeln Sie das Gold⸗ 

eld hier um, erhalten Sie in jeder beliebigen Währung gleichfalls 
en vollen Wert. Es iſt möglich, daß Zahnärzte einen kleinen Auf⸗ 
ſchlag darauf gewähren. h 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Auguſt. 
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Reklamen: Edmund Prz yo odzkt;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 197. 
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ſofort 2 
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